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Rückblick vom Bremer Parteitag.
Von Dr. Ludwig Ha as Karlsruhe, M. d. R.

Der Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei hat in einer
gründlichen und freien Ausſprache ſich über die Gegenſätze aus
geſprochen, die zweifellos in der Partei beſtanden haben. Uber die
Haltung der Reichstagsfraktion bei der letzten Regierungsbildung
waren ſchwere und tiefe Meinungsverſchiedenheiten vorhanden. Daß
der Parteitag trotzdem einſtimmig eine Reſolution angenommen hat,
die den ſtarken Willen zur Einheit bekundet, veweiſt, daß
das Gefühl für die gemeinſamen Ziele unendlich viel ſtärker war, als
die Gegenſätze, die ſich aus einer augenblicklichen Situation ergeben
hatten. Auch das trat auf dem Parteitag in die Erſcheinung, daß wie
in der Reichstagsfraktion, ſo auch im Lande, kein Kampf zwiſchen rechts
Und links geführt worden war, ſondern daß Männer der verſchiedenen
in der Partei vertretenen Auffaſſungen perſönlich verſchiedener Mei
nung waren über politiſche Zweckmäßigkeitsfragen.
Der Parteitag hat in der Reſolution, die die politiſchen Verhandlungen
abgeſchloſſen hat, keine Stellung genommen zu den Fragen, die aus
Anlaß der letzten Regierungsbildung zu Meinungsverſchiedenheiten ge

führt haben. Er hat keine Sieger und keine Beſiegte geſchaffen. Aber
er hat der Reichstagsfraktion für ihre künftige Arbeit ein volles Ver
trauensvotum gegeben. Jene Reſolution zeigt aber klar und be

ſtimmt die Richtlinien demokratiſcher Politik. Sie betont den re
publikaniſchen Standpunkt der Partei und verlangt die
Arbeit für die nationalen und ſozialen Grundſätze
der Demokratie. Die Reſolution erklärt ferner, daß zur tat
kräftigen Durchführung dieſer Ziele eine Regierungsbildung auf mög
lichſt breiter Grunglage erſtrebenswert iſt. Zweierlei wird damit ge
ſagt Zunächſt, daß ein ſtarker Stab, daß geſunde Verhältniſſe nur
geſchaffen werden können, wenn ſich eine möglichſt breite Koali
tion der Mitte ermöglichen läßt. Es wird aber damit auch zum
Ausdruck gebracht, daß eine Regierung nur dann leiſtungsfähig und
möglich iſt, wenn ihr Arbeitsprogramm gemeinſame Grundſätze erfüllt
und gemäß dieſer Reſolution im Willen zum ſtarken Schutz des reyubli
kaniſchen Staates und zu zielbewußter nationaler und ſozialer Axbeit

e erticken ind eNicht ohne Sorgen haben wir dieſem Parteitag entgegengeſehen, Es
hatten ſich ſtarke und leidenſchaftliche Gegenſätze herausgebildet. Daß
der Weg zur Einheit und Geſchloſfenheit gefunden wurde, iſt ein voll
gültiger Beweis für die politiſche Einſicht der Parteifreunde.

Peterſen wurde wieder zum Vorſitzenden der Partei gewählt.
Der Beifall, den die Wahl auslöſte, beweiſt, daß über alle Gegenſätze
hinweg die Herzen der Parteifreunde ihm gehören Erkelen z wurde
zum erſten, Fiſcher zum zweiten Vorſitzenden des Parteivorſtandes
gewählt. Dieſe Wahl iſt in Symbol. Sie zeigt, daß die demokratiſche
Partei von dem Beſtreben geleitet iſt, die Gegenſätze zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zu überbrücken. So hat die Partei den
Arbeiterführer und den bewährten Kenner induſtrieller Verhältniſſe an
führende Stellen der Organiſation geſtellt. Für die praktiſche Arbeit
aber bedeutet uns mehr als das Symbol die Tatſache, daß zwei in

Organiſationsfragen beſonders bewanderte und ſchaffensfrohe Männer
die Arbeit des Vorſtandes leiten.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm das Er
füllungsproblem ein. Der Parteitag ſtand unter dem ſtarken
Eindruck der Ausführungen Rathenaus und verſchloß ſich der Erkennt
nis nicht, daß trotz allem ſchweren Unrechts, das dem deutſchen Volke
zugefügt wurde, der Verſuch der Erfüllung als Verſuch der Rettung

der deutſchen Einheit und des deutſchen Volkes weiter fortgeſetzt werden
muß. Darüber aber waren ſich alle klar, daß die Entſcheidung über
Oberſchleſien die Grundlage der Erfüllungsmöglichkeit verändert hat,
und daß bald der Augenblick kommen wird, in dem ſich das Schickſal
der europäiſchen Wirtſchaft und der Weltwirtſchaft entſcheidet, der
Augenblick, in dem wir nicht mehr erfüllen können und damit die Frage,
ob die Anſchauungen der Vernunft oder die Anſchauungen der Gewalt
bei den anderen obſiegen, das Schickſal entſcheidet.

Die Verhandlungen des Parteitages waren ſelbſt bei lebhaften
Kämpfen immer von dem Bewußtſein getragen, daß eine ſtarke und
leiſtungsfähige demokratiſche Partei für die Durch
führung einer geſunden Politik in Deutſchland eine Lebens not
wendigkeit iſt. Die Parteifreunde haben aus den politiſchen Ver
handlungen die Erkenntnis mitgenommen, daß die Arbeit für die Par
tei im beſten Sinne des Wortes vaterländiſche Arbeit iſt.
Der Streit der Meinungen, der ausgetragen werden mußte und deſſen
Unterdrückung ein Unglück geweſen wäre, iſt ausgekämpft. Pflicht der

Parteifreunde iſt es, den Blick jetzt vorwärts zu wenden.
Keiner ſoll mehr an die Auseinanderſetzungen erinnern, die hinter uns
liegen! Wir haben uns ehrlich die Hand gereicht und wollen uns nun
wieder einig und geſchloſſen für den Aufbau der Republik
und der Demokratie einſetzen!

e

Der Parteitag nahm zu den Ankrägen auf

Yemokratiſſerung der inneren Verwaltung
folgende Entſchließung einſtimmig an

Der Parteitag fordert die beſchlennigte Durchführung
der Demokratiſierung der Verwaltung. Es genügtnicht, daß die Staatsform eine demokratiſche iſt, notwendig iſt vielmehr
ihre Erfällungmitverfaſſungskreunem Geiſt. Zur Ver
wirklichung dieſes Grundſatzes müſſen alle Beamten in Miniſte
rien oder ſonſtigen politiſchen Stellnngen, die in ihrem Amte die Demo
kratiſierung unterbinden oder außerhalb hres Amtes die Republik und
ihre Einrichtungen verächtlich machen. entfernt und durch un
bedingt verfaſſungstreue Perſonen erſetzt werden.
Wir wünſchen weiter, daß alle verfaſſungstreuen Beamten gegen Ver
Unglimpfung wie auch gegen geſellſchaftliche Achtung wegen ihrer Ge
ſinnung geſchüßt werden. Wir verlangen die Anſtellun g und den
Aufſtieg der Tüchtigen ohne Rückſicht auf Herkunſt, Glaubens
hekenntnis, Vermögen und Geſchlecht unter Ablehnung jeder Krippen

Polni
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Paris, 15. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Aus Moskan wird gemeldet: Trotzki hat an die Rote Armee eine
Proklämation erlaſſen. in der er ausführte, die Provokationen in der
polniſchen Armee, die vom polniſchen Generalſtab hervorgerufen
würden, wollten verſuchen, einen neuen Krieg mit Rußland herauf
zubeſchwören. Trotzki ſagte dann weiter, wenn wir ihn jetzt nicht
hätten, dann müßten wir ihn im kommenden Frühſahr erwarten. Die
Rote Armee ſei aber bereit, in den Krieg zu marſchieren.

Velebung der ruſſiſchen Währung.

London, 15. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Blätter melden, daß der ruſſiſche Vorſchlag, die Vorkriegsſchulden
anzuerkennen, in den Kreiſen der City lebhafte Befriedigung hervor
gerufen habe. Daraufhin hat ſich auch der Wert der ruſſiſchen Wäh
rung etwas belebt.

Das Thema Deutſchland auf der Waſhingtoner Konferenz.
Waſſhington, 15. Nov. Hughes hatte geſtern mit Briand

und einigen anderen Delegierten eine lange Konferenz, in der die
Lage Frankreichs Deutſchland gegenüber eingehend erörtert
wurde und ebenfalls die militäriſchen Maßnahmen ſowie die Revara
tionen behandelt wurden. Daran t ſich heute eine längere Unter
redung Briands mit Schanzer und Albertini an, in der Briand dieſe
zu einer Beteiligung an den Abrüſtungsfragen ſowie an den Fragen
des ſernen Oſtens erſuchte.

Japan macht Vorſchläge

London, 15. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die engliſchen Abendblätter laſſen ſich aus Waſhington melden, daß
von der japaniſchen Delegation ein Vorſchlag gemacht wurde der dahin
geht, daß das Verhältnis zwiſchen der japaniſchen und engliſchen
Flottenſtärke von 60 100 auf 70 100 heraufgeſeht werde.

Vorlfiuſig wird das Floktenbaunrogramm micht eingeſtellt.

Waſhington 15. Nov. Das amerikaniſche Flottenprogramm
wird nach Erklärungen Dembys vorläufig nicht eingeſtellt

werden es ſei denn, daß der Kongreß einen dahingehenden Veſchluß
ſeſſe oder daß eine endgültige internationale Vereinbarung über die
Jloltenſtärken getroffen wird. Auch die Vertreter Japans wollen
ſich in der Frage der ſofurtigen Einſtellung der Schiffsbauten
nicht feſtlegen, mit dem Hinweis darauf, daß dies im Widerſpruch mit
der japaniſchen Verfaſſung ſteht.

Völkerbundsdelegierte prüfen die albaniſche Frage.

Genf 15. Nov. Der luxemburgiſche Oberſt Scheffer und der
norweaiſche Mafor Meinich, die Mitglieder der Völkerbundkommiſſion
für die albaniſche Frage ſind heute nach Albanien abgereiſt.

wirtſchaft. Geeigneten Beamten des mittleren und unteren Dienſtes
iſt die Möglichkeit des Aufrückens in höhere Stellungen zu ſichern.“

Die Konferenz in Waſhington.
Die Rede des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hughes auf der

Konferenz zu Waſhington hat nicht nur dort im Kreiſe der Delegierten
der verſchiedenen Stagaten, ſondern in der ganzen Welt das aller
größte Aufſehen erregt. Niemand hätte einen derart weitgehen
den Abrüſtungsvorſchlag erwartet, und es erhebt ſich nun die Frage,
welche Gründe die amerikaniſche Regierung dafür gehabt hat, daß die
Konferenz in ihrem ganzen Umfange und während des größten Teils
ihrer Dauer durch die Exrörterungen über das Abrüſtungsproblem in
Anſvruch genommen werden dürfte und zwar vbendrein unter ziemlich
vollſtändiger Beſchränkung auf das Problem des Stillen Dzeans. Die
Vermutungen, daß in Waſhington das ſicherlich doch nich? unwichtige
Thema der finanziellen Sanierung Europas zur Diskuſſion geſtellt
werden würde, ſcheinen alſo enttäuſcht zu werden. Wird nun aber die
Rechnung der amerikaniſchen Regierung aufgehen Es iſt ganz un
zweifelhaft, daß vor allem die Engländer ſtark verſchnupft ſind, weil ſie
von den Abſichten des Präſidenten Harding und ſeines exſten Beraters
ſo gar keine Ahnung gehabt haben. Die Sache muß auch wirklich mit
beſonderem Geſchick geheimgehalten worden ſein, denn gemeinhin pflegt
man in der engliſchen Botſchaft zu Waſhington über das, was im
Weißen Haus vorgeht, ziemlich genau unterrichtet zu ſein. Aber wenn
nun auch der engliſche Admiral Beatth während der Rede Hughes mit
ſpöttiſchem Lächeln auf ſeinem Platz ſaß, ſo daß man alſo deutlich ſah,
wie er innerlich zu ihr ſtand, ſo iſt heute bereits feſtzuſtellen, daß die
engliſche Preſſe ſich mit außerordentlicher Gewandtheit auf die Uber
raſchung einzuſtellen gewußt hat. Die britiſchen Blätter ſchreiben näm
lich mit begeiſterter Geſte, die amerikaniſchen Vorſchläge ſeien ein
großer Exſolg der engliſchen Politik! Entſprechend der vorherigen Ab
machung ſekundiert die franzöſiſche Preſſe dadurch, daß ſie das Pro
gramm Hughes als eine Zuſammenſtellung aus lauter Tricks und
Bluffs hinſtellt, und beide zuſammen befolgen, augenſcheinlich auf
vünktſiche Weiſung von oben, die Taktik, ſo zu tun, als ob die einzige
Regierung, die ſich wirklich grundſätzlich ablehnend zu den amerikani-
ſchen Vorſchlägen äußern könne und dürfe Japan ſei. Man ſetzt
auseinander daß die amerikaniſche Rechnung, wenn die von Hughes
vorgeſchlagenen Streichungen der Bauprogramme wirklich durchgeführt
würden, für das Jahr 1934 eine einwandsfreie Überlegenheit an
Kamvfllärke auf Seiten Amerikas leicht zu errechnen ſei, ob
gleich Amerika 90 Schiffe ſtreiche, alſo am meiſten von allen, aber
weniger als England und Japan zuſammen, die 36 Schiffe ſtreichen
ſollen. Das wird ſo bewieſen, daß man ſagt, Amerika wolle nicht auf
die ſechs großen Schlachtkreuzer vom Hordtyp verzichten, die es aus
drücklich weiter bauen wolle, weil dieſer Typ ihm ganz fehle. Jeden
falls ſeht das eine feſt: Amerika hat ſich einen großen taktiſchen und
moraliſchen Vorſprung geſichert. Man wird nun ſehen müſſen, ob es
guch die Offentlichkeit der Verhandlungen durchſetzen kann, gegen die
ſich Japan und England mit allen Mitteln ſträuben.

Allgemeine Veſtürzung in Waſhington

Paris 15. Nov. p
Waſhington Der Vorſchlag Hughe
hier Freude, da Beunruhigung, überall aber Beſtürzun g.

Stéphane Laugzanne kabelt dem „Matin“ aus
ruft ungeheuren Eindruck hervor
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ußland?
Das Reichskabinett und die Kreditaktion der Induſtrie

Berlin, 15 Nov. (Priv. Telegr.) Das Reichskabinett trat
geſtern gbend um 6 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, um ſich, wie an
gekündigt mit den Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion und
der Erklärung der Jnduſtrie zu beſchäftigen. Die Beſprechung, an der
auch die Stagtsſekretäre der zuſtändigen Reſſorts teilnahmen, konnten,
wie vorauszuſehen war, kein endgültiges Ergebnis herbei-
führen. Die Beratungen innerhalß des Reichsſabinetts werden heute
fortgeſetzt. Jn politiſchen Kreiſen hält man es für nicht ausgeſchloſſen,
daß der Reichskanzler noch im Lauſe dieſer Woche ſich vor dem Reichs
tage ver allem über die Erklärung der Induſtrie ausſprechen wird.
Für den Fall einer Ablehnung des Jnduſtrie-Angebots dürfte er
ſich eitgehend über die Gründe äußern, die zu dem ablehnenden Ent
ſcheide ſührten. Ob der Reichskanzler auch über die Verhandlungen
niit der Repargtionsfontmiſſion ſprechen wird, erſcheint nach Lage der
Dinge mehr gls zweiſelhaft. Von zuſtändiger Seite wird uns erklärt,
daß die Reichsregierung im Intereſſe des Staates ſo lange nicht in der
Loge ſei, amtliche Mitteilungen über die Beſprechungen herauszugeben,
wie dieſe noch andauern.

Kann Deutſchland die füllige Repargtionsrate zahlen?

Berlin 15. Nev. (Priv.-Telegr.) Wie bereits geſtern gemeldet,
ſoll der größte Teil der am 15. Januar u. J. fälligen Reparations
rate von 500 Mill. Gold mar bereits vorhanden ſein. Gerüchte
wollen ferner wiſſen, daß der Reſtbetrag durch eine Aktion der Jn
vbuſtrie aufgehracht werden ſollte. Wie Berliner Blätter hierzu er
gänzend berichten. durfte bisher nur ein ganz unweſentlicher
Teilbetrag zur Teckung der nächſten Reparationsrate vorhanden
ſein, der ſo gering iſt. daß er überhaupt keine Rolle ſpielt. Man hofft
zwar in den Wireſchaſtſichen und politiſchen Kreiſen. daß trotzdem die
nächſte Repargtiensrate noch aufgebracht werden kann. Das
wäre ſedoch kur Länn möglich, wenn eine Anleihe im Ausland aufge
bracht würde. Jn unterrichteten Kreiſen iſt man ſich völlig klax
darüker, daß wir, wenn die Anleihegktion der Jnduſtrie nicht zum
Ziele führen ſollte kaum in der Lage ſein werden, die nach dem
15. Jarugr fälligen Ratten aufzubringen. Es wäre
dann bereits der von maßgebenden Wirtſchaftskreiſen bei den Verhand
lungen über das Ultimatum prophbezeite Zuſtand eingetreten an dem
wir erklären müßten, daß wir nicht imſtande ſind, den uns aufge
zwungenen Verpflichtungen nachzunkommen.

Veſprechungen zwiſchen Memel und Litauen.

Kowno, 15. Nov. (Haovas.) Der frühere Zivilkommiſſar für das
Memelgebiet iſt hier eingetroffen. Der Zweck der Reiſe ſoll ein Mei
nungsaustauſch mit der litguiſchen Regierung über die wirtſchaftlichen
Bziehungen zwiſchen Memel und Litauen ſein.

Ausſtand in der gmerißaviſchen Vehleidungsinduſtrie.

New BDyugk. 15. Nov. 60000 Arbeiter der Bekleidungsinduſtrie
ſind in den Ausſtand getreten.

Metevr, der vom Himmel gefallen wäre, hätte keinen niederſchmettern
den Eindruck machen können. Die Japaner konnten trotz ihrer
Selbſtbeherrſchung ihre Beſtürzung nicht verbergen, und auch der
engliſche Admiral ließ ſie deutlich erkennen. Lauzanne nennt den Vor
ſchlag beſonders geſchickt, weil er die Beſchränkung der Rüſtungen zu
Lande aus der Erörterung ausſchalte, die angeſichts der augenblicklich
unbekannten Entwicklung der Verhältniſſe in Rußland und Deutſch
land nur ſchwierig zu einem Ergebnis führen könne. England und
Japan würden vielleicht eines Friſt verlangen ehe ſie ſich entſchieden.

Hughes Vorſchlag bedentet ein Entweder-Oder.
London, 18. Nov. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily

News“ meldet, eine Ablehnung des amerikaniſchen Abrüſtungs-
vorſchlages durch eine der beiden Nationen, an die er gerichtet ſei,
würde ebenſo ſicher den Krieg bedeuten, wie die Annahme des Vor
ſchlages die Einleitung einer neuen Ara der Hoffnungen ſein
würde. Der Berichterſtatter iſt der Anſicht, daß die Frage, ob der
amerikaniſche Plan angenommen werde, nicht in Waſhington, ſondern
in London und Tokio beantwortet werde.

Mißſtimmung gegen Amerika.
London, 15. Nov. Die Londoner Preſſe gibt zu verſtehen, daß

England mit den amerikaniſchen Vorſchlägen prinzipiell ein ver ſtan-
den ſei, es behalte ſich aber die Kritik im einzelnen vor. Japans
Zuſtimmung gelte ols zweifelhaft. Die Waſhingtoner Depeſchen
denten vorſichtig eine Mißſtinmung unter den enrohäiſchen Delegierten
üher die diktatoriſche Methode der amerikaniſchen Re
gierung und das ungeziemende Eingreifen des anweſenden Publi
kums an. das meiſt aus Kongreßmitgliedern beſteht. Beſonders die
franzöſiſchen Delegierten ſollen bei der Rede des Staatsſekrotärs
Hugahes ſehr nervös geweſen ſein, wie wenn ſie eine ähnliche über
raſchung bezüglich der Landrüſtungen befürchten. Nach der „Morning
Poſt“ kann ſie noch kommen.

Englands Nachgeben in der Bündnisfrage.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die amerikaniſche Delegation der

Konferenz hat von qusſchlaggebender engliſcher Seite erfahren. daß das
engliſch japaniſche Abkommen in ſeiner gegenwärtigen Form. gegen die
Amerika und die britiſchen Dominons Beſckwerde erhoben hatten,
micht wieder erneuert werden ſoll, ganz gleich wie das Ergebnis der
Konferenz ausfallen ſollte.

Die deutſche Mark- Kataſtrophe und Waſhington
Paris, 15. Nov. „Chieago Tribune“ meldet: Führende amerika

niſche Finanzleute haben an den Senat und die Regierung eine Ein
gabe gerichtet, in der angeſichts des rapiden Sturzes derdeutſchen Mark das Erſuchen geſtellt wird. auf der Waſhingtoner
Konferenz die Finanzfrage bezw. die Konſolidierung der Mark
währung zur ſofortigen Beratung zu ſtellen.

Balfour nimmt Stellung zum amerikaniſchen
Vorſchlag.

Waſhington, 15. Nov. Offizrell wird angekündigt, daß in der
morgigen Sitzung Balfou r eine Rede halten wird, in der er Stellung
zum amerikaniſchen Vorſchlag betreffend die Begrenzung der Ab
rüſtungen zur See nehmen wird.



Japan erhofft Erfolg!
Tokio, 15. Nov. (Havas.) Miniſterpräſident Ta kahaſhi er

klärte, daß er vollſtändig der Holitik des verſtorbenen Harg hinſichtlich
der Waſhingtoner Konferenz beiſtimme. Dieſe Konferenz werde nach
ſeiner Meinung von Erfolg begleitet ſein.

Noch nicht weit genug

15. Nov. Senator Bora hielt in einer Maſſen
der Abrüſtung eine Rede, in der er erklärte,

gemachte Vorſchlag nicht weit

Neuyork, 15
verſammlung zugunſten de
daß der von Hughes
genug gehe

Geheime oder öffentliche Verhandlungen
Paris, 15. Nov. Wie der Sonderberichterſtatter der Agence

Havas aus Waſhington meldet, wird die Frage, ob die Sitzungen der
Abrüſtungskonferenz bffentlich ſein ſollen, wie es ein Teil der ameri-
kaniſchen Regierung und eine Senatsreſolution verlangen, formelle
Löſung finden. Die Sitzungen werden prinzipiell für öffentlich er
klärt, aber in den meiſten Fällen geheim gehalten werden.
Wenn eine Delegation die öffentliche als Richter über ihre Beweis
führung anrufen zu müſſen glaube, werde ſie immer bemüht bleiben,
eine öffentliche Sißung zu verlangen.

JDie angedrohte Vernichtung

der Deutſchen Werke.
Aus Berlin wird uns berichtet
Die Vertreter des geſamten Betriebsrates des Werkes Spandau

ber Deutſchen Werke ArG. haben am Montag im Auſtrage der deut
5 Arbeiterſchaft mit General Nollet verhandelt. Bei der Be
prechung war auch der engliſche General Jnham zugegen. In der
mehrſtündigen Beſprechung begründet der Vorſitzende Lück des Be
triebsrates die Jorderungen der Arbeitnehmer. Die Vertreter der
Arbeiterſchaft ließen keinen Zweifel darüber, daß ſie anf Erſüllung
ihrer Forderungen beſtehen würden. General Nollet verſprach, die von
den Arbeitnehmern gegen die Ententemaßnahmen vorgebrachten
Gründe der Botſchaſter konferenz übermitteln zu wollen, da er ſie durch
aus würdige. Die Arbeitnehmer haben ihre weitere Haltung davon
abhängig gemacht, daß die Zurücknahme der Note durch die Botſchafter-
konferenz erfolgt.

Die deutſche Note über die Deutſchen Werke
überreicht.

Die Note der deutſchen Regierung in der Angelegenheit
der Deutſchen Werke iſt. wie wir hören, geſtern dem Ceneral Noſlet
in Berlin und heute durch den Botſchafter in Paris der Boſſchafter-
konferenz überreicht worden. e Note wird morgen veröffentlicht
werden.
Zu dem geſtrigen Beſuch der Arbeitsabordnungen der Deutſchen Werke

bei General Nollet
weiß unſer Berliner Vertreter mitzuteilen: Die Abordnungen haben
betont, daß die Forderungen der Jnteralliierten Kommiſſion in den
Reihen der deutſchen Arbeiter deshalb als ſchikanb s empfunden
wurde, weil die deutſche Arbeiterſchaft ſelbſt beſtrebt ſei, die Her
ſtellung von Kriegswaffen über das durch den Friedensvertrag bedingte
und zuläſſige Maß zu verhindern. Die Arbeitervertreter bedeuteten
ferner General Nollet, daß das Verlangen der Jnteralliierten Kom
miſſion die ganze Arbeiterſchaftin höchſte Erregung ver
ſetzt habe und daß man feſt entſchloſſen ſei, die geplanten Maßnahmen
mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln abzuwehren. Die deutſche
Arbeiterſchaft wird ſich an die internationalen Organiſationen wenden
und ſie zur Solidarität auffordern, da hier das Wohl von Zehn
tauſenden deutſcher Arbeiterfamilien bedroht ſei.

Die Gewerkſchaften ſür die Forderungen ber Arbeiter
der Deutſchen Werke

Den Blättern zufolge ſtattete am Montag die Berliner Ge
werkſchafts kommiſſion den Spandauer Deutſchen Werken
einen eſurch ab, um ſich zu überzeugen, was dort hergeſtellt wird.
Nach, dem Rundgang erklärte ſich die Gewerkſchaftskommiſſion reſte

los fürdie Forderungen der Arbeiterſchaft die ſie mit
gllem Nachdruck vertreten will. Auch der kommuniſtiſche Abgeordnete
Maltzahn beſuchte geſtern die Werke

i z PoghWaffenſuche der Ententebammiſſion in den Rochſlroh W
be MResden.

Wie man uns aus Dresden meldet, verſuchten auf Grund einer
Denunziation Mitglieder der Jnteralliierten Militärkom-
miſſion in die Rockſtroh- Werke in Heidenau bei Dresden ein
zudringen, um Durchſüchungen nach verſteckten Waffen vorzu
nehmen. Die Ententeblätter verlangen ſogar, daß ein Teil der Gebäude
demoliert oder abgetragen werden müſſe, weil angeblich dort Waffen ver
graben oder eingemaunert ſeien. Die Werksleitung und auch die Arbeiter
widerſetzten ſich dem und verweigerten geſtern den Offizieren und Mann
ſchaften das Eindringen in die Fabrik. Es wurde ſchließlich vereinbart,
daß die Offiziere heute die Stelle, an der angeblich die Waffen verſtes
ſein ſollen, in Gegenwart der Direktoren und des Betriebsrates durch
ſuchen ſollen. Auf Verlangen der Kommiſſion wird das Werk polizeilich
bewacht, um eine Entfernung der angeblich verſteckten Waffen zu ver
hindern. Die Blätter bemerken dazu, daß die Rockſtroh- Werke Druck
maſchinen und ähnliches herſtellen und auf Waffenfabrikation
überhaupt nicht eingerichtet ſind. Außerdem iſt Heidengn
die Hochburg der Kommuniſten, die die Herſtellung und das Vprhanden
ſein von Waffen gar nicht dulden würden.

Zu den deutſchpolniſchen Verhandlungen

Ernennung des Vorſitzenden des Schiedsgerichts.
Bern, 15. Nov. Zum Vorſitzenden des deutſch- polniſchen

Schiedsgerichts wurde der frühere ſchweizeriſche Bundespräſident
Calonder ernannt, da der jetzige Bundespräſident Ador dieſe
Funktion ablehnte. Als Verhandlungsort iſt Genf beſtimmt
worden.

Die amerßaniſche Friedensproklamgtion üunterzelchnet.

Waſhington, 15. Nov. Harding hat geſtern nachmittag
4 Uhr die Proklamation unterzeichnet, in der
zwiſchen Deutſchland und Amerika erklärt wird.

„Aſſociated Preß“ meldet hierzu weiter aus Waſhington: Die Ver
öffentlichung der Friedensproklamation wird in dieſen Tagen erwartet
Es wird behaupket, Amerika würde bereit ſein, Vorſchläge
Deutſchlands entgegenzunehmen, wodurch der Handels
vertrag von 1819 erſetzt wird.
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eigenen Volke, Goltloſigkeit und Haß wider das Gute und Reine wird?
Oberſchleſien verloren, urdeutſches Land, durch die verbrecheriſche

Fauſt des übermütig gewordenen und auch in ſeinem Haſſe und in
einem ſchlechten Gewiſſen überängſtlich gewordenen Feindes losgeriſſen
und Deutſchland ſchweigt. Es gibt wichtigere Dinge, um die man ſich
in den Parlamenten zu zanken hat. Die Flut der Not hervorgerufen
durch eine gewiſſenloſe Menge von Schiebern und Habgierigen, ſteigt

u höher.
nicht dur
unter den

Jm Mittelſtande und dem Beamtenſtande, der ſich
Zniederlegung beſſere Bedingungen erzwingen kann

vachen und Alten, unter Witwen und Waiſen wächſt die
„Läßt man uns denn lächelnd

es rauſcht, nicht bloß in den ſogenannten Kapitaliſten
iſt vom Dufte feiner Zigaretten erfüllt. Das Volks

ſchweigt, ſchweigt und verhüllt tatenlos ſein Haupt
juld, meine Schuld ſo klang es am Charfreitag durch die

alte Kirche und meine Schuld, ja guch meine Schuld ſo müßte es
ſchneidend, gellend, in grellen Mißklängen durch die Seelen ſchwingen
Aber kalt, lieblos harten Blickes werden die letzten Scheine entgegen
genommen, die die Armut ſich abgerungen, um noch eine Weile das
Daſein friſten zu können

Jſt's noch nicht genug? Auf die Knie und die eigene Schuld be
kannt! Aber es iſt nicht genug, in Reue ſich zu verzehren. Es gilt die
Tat, die Tat: zu helfen, wo noch zu helfen iſt zu rekten, was noch zu
bewahren iſt; zu erhalten, was noch an idealem Gute in unſerm Volke
vorhanden und noch nicht im Geld und Genußtaumel untergegangen iſt.
Buße, Umkehr, Erneuerung, das ſind die Glockenſchläge am Bußtage

dieſes Jahres. Seh.
Der Bußtag bleibt geſetzlicher Feiertag. Wie wir in der

vorigen Woche berichteten, hatte der letzte mitteldeutſche ſozialiſtiſche
Betriebsrätekongreß unter anderem das Bezirksſekretariagt des All
gemeinen Deuſchen Gewerkſchaftsbundes beauftragt, dahin zu wirken,
daß am Bußtag geſtattet ſei, zu arbeiten. Das Sekretariat wandte
ſich zunächſt erfolglos an den Regierungspräſidenten von Merſeburg
und dann an den Miniſter. Der Miniſter hat jetzt in einem
Antwortſchreiben mitgeteilt, daß der Bußtag als ein allgemeiner
bürgerlicher Feiertag gelte, und daß eine allgemeine Er
laubnis zur Vornahme von Werktagsarbeiten am Bußtag entſprechend
den Beſchlüſſen des Betriebsrätekongreſſes in Halle mit den zurzeit
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht vereinbar ſei.

Oberpräſident Hörſing weilte am Dienstag in Merſeburg und
beſichtigte u. a. auch die hieſigen Schupo- Abteilungen.

S Auf ein 75 jähriges Beſtehen konnte in diefen Tagen die weit
bekannte hieſige Uhrmacherfirma Paul Nitz zurückblicken. Vom
Großvater des jetzigen Jnhabers gegründet, hat ſich die Firma in guten
und ſchlechten Zeiten ſtets wacker gehalten, durch ſtrenge Reellität das
Vertrauen des Publikums in hohem Maße zu erwerben verſtanden und
ihren Kundenkreis ſtändig vermehrt. Anläßlich des Jubilaums hat
auch das alte Geſchäftshaus in der Gokthardiſtraße ein neues Gewand
an gezogen und ſo präſentiert ſich die Jubilarin nach 75 Jahren erſolg-
reicher Tätigkeit in ſaſt jugendlicher Friſche. Wir gratulieren der
Firma und wünſchen ihr weiteres Blühen und Gedeihen.
Aus zeichnung Dem Schützenhauswirt Herrn Eilenbergeriſt als Anerkennung für ſeine Unterſtühung der oberſchleſtſchen Sache der
Schleſiſche Adlerorden verliehen worden.

Rentnerſache. Eine frohe Botſchaft kommt für die einen und
mittleren Rentner durch die geplante Reichshilfaktion. In der Tat, für

den bedrängten Renknerſtand iſt Hilfe nölitg Kein anderer iſt von den
Zeitverhältniſſen ſo hart getroffen als der Rentner Andere haben hohe
Zahlungen und Gehälfer erhalten. Der Rentner aber iſt von aller Welt
verlaſſen. Zur Hilfe in der Not hat ſich der Deutſche Rentnerbund auf
getan. Seine Ortsgruppe Merſeburg hat unter dem J. Vorſienden und

äftsführer Brühns ſchon manche Linderung geſchaffen Die Mi
glieder ſind ihm für ſeine kreffliche Führung, ſeinem unermüdlichen Fleiß
und ſeine Umſicht herzlichſt dankbar. Eine neue Förderung bringt die
in dieſer Zeitung enthaltene Anzeige um für die bedürſtigen Mitglieder
des Rentnerbundes die geplante Reichshilfsaktion möglichſt bald in
Wirkſamkeit treten zu laſſen. Es iſt zu hoſfen, daß bis Welhnachten den
Mitgliedern geholfen werden kann.

An dem aus der Anzeige erſichtlichen Tage müſſen e Fragebogen inder Wohnung des Geſchäftsſführers Bruhns, Welpenfelſerſtaße 19, ab

geholt und ſorgfältig ausgefüllt bis zum 23. November dort wieder ab
gegeben werden. Je ſorgfältiger man dabel iſt, um ſo beſſer dient man
einer Sache. Bemerkt ſei, daß Mitglieder, die Penſion beziehen, von

dieſer Hilfsaktion ausgeſchloſſen ſind, da für ſie von ihrer Behörde ge

ſorgt wird. Sch.S Die Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen- Abteilung
des Kreiskriegerverbandes hielt am Sonntag im Tivoli ihre Mit
gliederverſainmlung ab. Unter den zahlreich erſchienenen Mitgliedern
beſand ſich ein großer Teil neuer Geſichter, welcher ſich als Miglieder
einzeichnen ließen. Gegen 32 Uhr eröffnete Kamerad Pſeiſſer mit
herzlichen Worten die Verſammlung Gegen das vom Kameraden
Beher verleſene Protokoll der lezten Verſammlung wurde nichts ein
gewandt. Daxauf hielt Kamerad Houpit einen kurz umriſſenen Vor
trag über Organiſationsfragen. Er wies nach, daß die Kriegsbeſchä-
digten- und Kriegerhinterbliebenen mit der Not des Vaterlandes auf
das engſte verbunden ſind und die betrofſenen Kreiſe ihre wahre Ver
tretung der Jntereſſen nur in einer feſtgeſügten, auf politiſch neutraler
Grundlage aufgebauten Organiſation haben können. Der internationale
Duſel müſſe auf alle Fälle den Reihen der Kriegerhinterbliebenen und
Kriegsbeſchädigten fernbleiben. Die unzulänglichen Renten wurden
einer ſcharfen Kritik unkerzogen und an Hand von Beweiſen nach
gewieſen, wo Milliarden in unſeren öffentlichen Haushaltungen des
Reiches der Staaten und der Provinz geſpart und dieſe Summen den
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen gegeben werden können.
Die Dezentraliſation in unſerer Wohlfahrtsfürſorge wurde als ein
ſtarkes Hemmnis bezeichnet und auch hier Wege gewieſen, wie eine
Zentraliſation zum Segen der auf die Wohlfahrt Angewieſenen Platz
greifen kann. Dem Vortrag folgte lebhafter Beifall. Die Weihe
nachtsfeier, über welche Kamerad Pfeiffer berichtete, ſoll wie
im vorigen Jahre am 20. Dezember im großen Saale des Tivoli ſtatt
ſinden. Seitens der Mitglieder wurde lebhaft Klage darüber geführt,
daß die Kartoffel verſorgung durchaus nicht befriedigt
Kamerad Harniſch aus Papitz gab intereſſante Mitteilungen. Be
ſonders die Kriegerhinterbliebenen und die Schwerkriegsbeſchädigten
haben eine Einkellerung von Kartoffeln nicht vorgenommen, da man
ſich auf das ſeitens der Fürſorgeſtellen gegebene Verſprechen verlaſſen
hat. Die von Kamerad Houpt gemachten Vorſchläge, wie künſtighin
mit der Verſorgung von Kartoffeln und Kohlen ſeitens der Vereinigung
vorgegangen werden ſoll, fanden lebhafte Zuſtimmung. Nachdem
Kamerad Pfeiffer noch über die Sitzungen der Beiräte und der
Ausſchüſſe in der Provinz wie bei der Stadt berichtet hatte, fand die
Verſammlung um 522 Uhr ihr Ende. Die Kriegsbeſchädigten und die
Kriegerhinterbliebenen trennken ſich in dem Bewußtſein, daß im Kreis
kriegerverband poſitive Arbeit geleiſtet wird.

Prämiierte Enten eines Merſeburger Züchters. Am Sonntag
ging die große Geflügelausſtellung in der Sträßenbahnwagenhalle am
Schlachthofe in Halle zu Ende, nachdem ſie am Freitag eröffnet worden
war. Von allen Gegenden Deutſchlands war dieſe Ausſtellung beſchickt
worden, und demzufolge bot ſie auch eine überraſchende Fülle aller
Geflügelſorten dar. Bei den Hühnern fielen neben den rieſigen Arten
die Zwergkämpfer, Zwerghühner und andere Raſſen wie Nackthälfe als
Zuchtkſonderheiten auf. Groß war die Schar der ausgeſtellten Tauben

ſ Mövchentauben, Sabinetten, Perrückentauben, ſchwarze
entäubchen in allen Spielarten ſeſſelten die zahlreichen Beſucher
war Waſſergeflügel in reicher Mannigfaltigkeit vertreten,

und zahlreiche und Siegerpreiſe lohnten die Mühen ſorglicher
Pfleger. wir erfahren haben, wurden auch die Enten des
Bäckermeiſters Rudolf Träthner, Unter Altenburg 50, prä-
mikert. Zu gleicher Zeit mit der Ausſtellung tagte die General
verſammlung des Bundes deutſcher Geflügelzüchter im Wintergarten
in Hal

Tibvoli- Theater Merſeburg. Der nein bekannte und be
liebte Roman Eine fromme Lüge“ t irths-Mahler
welcher auch kürzlich in der Unterhaltungsbeilage des „Merſeburger
Korr d hienen iſt, von D Dech an t für die
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16. November (Bußtag) ſtatt.

rbeitet

nen auf der Bühne wird vom kommen-
der Funkenburg veranſtaltet. Das

hervor. Auf T
Das

die V iſtaltung
der Donnerstagnun aus

NAmzeijem neRaummangels in

Jedes Rentnerbund- Mitglied möge
die Anzeige ſeines Vorſtandes genau leſen und ſich danach richten

Muſikaufführnng im Dom am Totenſonnkag. Laut Anzeige
in der heutigen Zeitung veranſtaltet der Merſeburger Bachverein am
kommenden Totenſonntag im hieſigen Dom, Abends 8 Uhr eine große
Muſikaufführung. Mitwirkende ſind gemiſchter Chor unter Leitung
des Domchordirigenten H. Berger die Sängerin Frau Lokte Ber
thel (Sopran) aus Sachſen- Altenburg und der bekannte Organiſt
Siebenbrodt an der Orgel. Vorverkauf beim Domküſter.

Der dramatiſche Verein Freie Volksbühne veranſtaltet Toten
ſhnntag wieder einen großen Theaterabend und bringt das Drama
„Biſt Du nicht mein Bruder“! zur Aufführung. Dieſes Stück wird
zum erſten Male hier in Merſeburg gegeben. Das gewaltige Drama
wurde in allen größeren Städten mongatelang vor ausverkauften Häuſern
gegeben. Ein Beſuch verlohnt ſich. Perſonen unter 15 Jahren haben
zu dieſem Stück keinen Zutritt. Näheres im Anzeigenteil dieſer Zeitung.

Der 142. Bildungsabend des Voſksbildungsvereins
brachte uns die bereits erwähnte Aufführung der dramatiſchen Arbeits
gemeinſchaft „Gevatter Dod von Eberhard König Es erübrigt
ſich den Jnhalt nochmals zu ſchildern. Beſonders hervorgehoben muß
jedöch die Pegie werden. Die Szenerie ſowie Darſtellungsweiſe waren
ganz ausgezeichnet und hatte glänzend den tiefen Lebensinhalt des
Stückes in gefälliger und markiger Form herausgearbeitet. Die Rollen
vertreter gaben alle ihr Beſtes; vor allem hervorgehoben zu werden
verdienen die Darſteller des Todes, des Hans und Königs und der
Prinzeſſin Elſa. Sehr friſch und anmutig wirkte auch die Szene der
Bürger und Mädchen, während das Kampfgetöſe wenig angenehm
zum Ausdruck gebracht wurde. Aber ſolche Kleinigkeiten können den
Geſamteindruck der wirklich guten Leiſtung und Darbietung nicht merk
lich beeinträchtigen. Selbſt das hieſige Applaus liebende Publikum
ging diesmal ſtill und ganz von dem hohen Genuſſe gefangen ge
nommen, innerlich erfaßt nach Hauſe, ſo den reichlich verdienten
Beifall wohl am beſten zum Ausdruck bringend. H.

Halsfranenhalender
Freibank: Fleiſchverkauf Donnerskag und Freitag von 8—1 Uhr vorm.
Jeden Mittwoch. von 912 Uhr Annahme getragener Bekleidung

gegen Bezahlung Karlſtraße 4 Kleiderſtelle.
c

Stadtverordneten Sihung.
s Merſeburg, 14. Nov.

Zur Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am heutigen
Abend hatten ſich 29 Stadtväter eingefunden. Vom Magiſtrat wohnten
den Verhandlungen bei Erſter Bürgermeiſter Hertzog, Bürger
meiſter Dr. Moſebach, Stadtbaurat Zollinger und die Stadt
räte Bauer Beſſert, Böttcher Kleim, Kohl, Seyfertund Tänzer. Der Zuhbrerraum war voll beſetzt, wozu der Beſuch
einer Knabenſchulklaſſe beitrug. Die Verhandlungen verliefen ſehr
ruhig, nur bei den Preiserhöhungen für Gas, Waſſer und Elektrizität
ergab ſich eine ſtundenlange Beſprechung, die natürlich zur Annahme
der Magiſtratsvorlagen führte. Die von den Kommuniſten beantragte
Rußlandhilfe wurde von der rechten Seite nebſt Mehrheitsſozialiſten
abgelehnt. Zum Schluß wurden dann wieder einmal wilde Gerüchte
über den ſtädtiſchen Holzplatz totgeſchlagen. Ob ſie es ſich merken
Uber der ganzen Sihung lag die eindrudsvolle Wirkung des hohen
Liedes von der Finanzmiſere, das der Erſte Bürgermeiſter Hertzog
einleitend ſang.

Die Sitzung verlief wie folgt
Nach der Exöffnung macht der Stadtv.- Vorſt. Junker die Mit

teilung von ſeiten des Magiſtrats, daß die Löhne für das Steinſetzer-,
Bau und andere Gewerbe bedeutend geſtiegen ſind und dementſprechend
ſich die Koſten der guszuführenden Arbeiten bedeutend ſteigern

Hierauf gibt
Erſter Bürgermeiſter Her tzog

eine Erklärung über die Finanznot der Städte und die Be
handlung dieſer Angelegenheit auf dem letzten gemeinſamen Städtetag
ab. Wir haben über dieſe Angelegenheit ſchon ausführlich berichtet
und unſere Leſer können, wenn ſie wollen, darüber unterrichtet ſein.
Die Mitteilungen des Erſten Bürgermeiſters über den Städtetag und
die dort gefaßten Beſchlüſſe machten auf die Verſammlung großen Ein
druck zumal auch die Erhaltung der Selbſtverwaltung der Städte be
droht iſt, wenn ſte Reichs zuſchüſſe verlangen. Zum Schluß teilte er
imt, daß er durch Vermittelung des Reichstagsabgeordneten Krüger
mit dem Reichsſchatzminiſter und dem zuſtändigen Referenten dort über
die Erwerbung des Exerzierplahes durch die Stadt verhandelt habe,
wobei er den Eindruck erhielt, daß bald eine günſtige Löſung der An
gelegenheit zu erwarten ſei. Stadtv.- Vorſt. Junker unterſtreicht
die Ausführungen über die Finanznot und gab jedem Bürger zu be
denken, daß den mit Exhöhung bedachten Gehaltsempfängern auf der
anderen Seite ja gleich wieder alles genommen wird durch höhere
Skeuern und höhere Preiſe. Danach wird in die Beſchlußfaſſung über
die Tagesordnung getreten.
übernahme der Reinianng, Heizung und Velenchtung der Landwirt

ſchaftlichen Winterſchule gegen 450 X Entſchädigung
Stadtv. Wolf (US.) begründet die Vorlage wie veröffentlicht und

beantragt die Annahme. Die Landwirtſchaftskammer in Halle zahlt
danach an die Stadt eine Entſchädigung von 450 X jährlich, auch für
1919 und 1920, wofür dieſe die geſömte Reimigung, Heizung und Be
leuchtung der Land wirtſchaftlichen Winterſchule in Merſeburg aus
führt. Ohne Wortmeldung erklärt ſich die Verſammlung mit der An
nahme dieſes Angebots für das Jahr 1921 einver ſtanden.
Deckung von 94 000 Zuſchuß zur BVeſchaffung von Milchkühen für das

Gut Werder an berrſcht n der Butterſtelle.
Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Elſch-

ner (Dem begründet und zur Annahme einpfohlen. Urſprünglich war
beabſichtigt, den Betrag aus Anleihemitteln für Kriegswohlfahrtszwecke
zu decken, um ihn durch das Reich zurück zu erhalten. Da hieran nicht
zu denken iſt, ſoll er aus den Uberſchüſſen der ſtädtiſchen Butterſtelle
gedeckt werden. Die Verſammlung macht hiergegen keine Einwendungen
und ſtimmt für die Annahme der Vorlage r

4200 C für Anſchaffung von 6 Nähmaſchinen für die Schnulen.
Von dem Stadtv. Vohe (Sopz.) wird die ſchon veröffentlichte Vor

ſage begründet. Er findet den Koſtenvunkt der Maſchinen gering, emp-
fiehlt aber die Annahme der Vorlage Stadtrat Beſſert: Der
Preis iſt wirklich gering. die liefernden Firmen aber wollen damit
gewiſſermaßen auch Neklame verbinden, wenn ſie gute Maſchinen
liefern. Darauf wird die Vorlage unverändert angenommen.

800 für zwei neue Bänle im Lyzeum.
Auch dieſe veröffentlichte Vorlage wird vom Stadtv. Vohe (Soz.)

begründet. Die Bänke ſind nötig, weil ſolche im Muſtkzimmer fehlten.
Seinem Antrag gemäß gibt die Verſammlung ohne weiteres ihre Zu
ſtimmung.

Sicherſtellung der Gemeindebenmten bei Krankheit.

FüFür den nicht anweſenden Stadtv. Eichardt begründet Stadtv.
Vorſt. Junker (Dem die durch V entlichung bekannte Vorlage,
die eine Abänderung des 8 6 der beſtehenden Ortsſatzung über die An
ſtellung und Verſorgung der Gemeindebeamten dahingehend begntragt,
daß kraänkenverſicherungspflichtige Gemeindebeamfe und planmäß g an
geſtellte Lehrperſonen im Krankheitsſfalle Anſpruch auf Gehalt, Ruhe-
gehalt Warkegeld oder ähnliche Bezüge haben. Der Berichterſtatter
empfiehlt Zuſtimmung und der Magiſtratsantrag wird unverändert und
ohne weiteres von der Verſammlung angenommen.

öhte Entſch

Nach kürzer Begründung der veröffentlichten Vorlage durch Stadtv.

n v 8 h z 8Vorſt. Jun ker (Tem wird dieſe von der Verſammlung ohne weite
res angenommen. Die Erhöhung erfordert für 1921 eine Mehrausgabe
von 1050 ſonſt eine jährliche Mehrausgabe von 1400

500 Jnſtandſetznngs gebühren der Hausmeiſter- Wohnung
im alten Rathans.

Skadth Heſſelbarth (Komſ ränt den Magiſtraſsankrag vor
Der neue Hausmeiſter im allen thaus hat eine J ſtandſetzung ſeiner
Wohnung beanfragt, die auch notwendig war, nachdem 8 Jahre lang

h ſſert worden iſt. Er beankragt die Be
die Stadtverordneten geben ohne

S

gung an den Leiter des Knabenhorts.

14977,40 A. für Jnſtandſetzung der Heizung im alten Rathaus.

(8 von dem Stadtv. Heſſelbarth
nſtandſehungs arbeiten der Rohre am
ifrohre mußten durch neue erſetzt wer

er Schächte und einer transporkablen
Seinem Antrag gemäß ſpricht die

ſſel notwendig geweſen,
den, ebenſo war die Anlage me
Lampe im Keſſelhaus notwendig

c

c
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auch die tiefgehende Erregung der Einwohnerſcha

ſoll bie Gasleitungen zu erwerben, vom

Verſammlung ohne weiteres die Bewilligung der angeforderten Summe,
die ſich nach der Abrechnung ergeben hat, aus
85 000 Nachbewilligung für den Haushaltsplan der Bauverwaltung

für 1919.
Stadtv. Puprecht (Dn begründet die Vorlage. Die überſchreſtungen ſind in der Hauptſache auf die Steigerung der Löhne und

der Materialpreiſe zurückzuführen, des weiteren auf Neueinrichtungen,
Perſonalbermehrung uſw. Die überſchreitungen ſind ſchon gedeckt aus
den Grſparniſſen in 1919, weshalb er Zuſtimmung beantragt. Von
e ſammlung wird die Nachbewilligung ohne weiteres ausge

ochen.

1000 Nachbewilligung für Jnſtandſetzungsarbeiten im Lyzeum.
Noch der ſchon veröffentlichten Vorlage, die von dem Stadtv.
Stiebri tz (Dn.) vorgetragen wird, iſt die Nachbewilligung durch die
Allernotwendigſfen Jnſtandſehungsarbeiten in 1921 verurſacht worden.
Dem Antrag des Berichterſtatters gemäß erklärt ſich die Verſammlung
vhne weikeres für die Nachbewilligung.

Heranziehung der Arbeitgeber zu Veiträgen für Herſtellung und
Unterhaltung von Anlagen, die den öffentlichen Jntereſſen dienen,

bezw. Wohnungsbauten.
Stadto. Bothe (Dn begründe die veröſfentlichte Vorlage und

betont die große Wichtigkeit dieſes erſten Nachtrages zur Ortsſaßtung
für die Arbeitgeber die dadurch zur Förderung des Baues von Klein
wohnungen beitragen. Es werden nur Arbeitgeber mit mehr als 20
Arbeitnehmern davon betroffen. Er meint, daß ſich manche Streitig-
keiten über die Verpflichtung ergeben werden begrüßt aber dieſe Be
ſtimmig für Merſeburg ſehr und wünſcht auch die Heranziehung der
auswärtigen Arbeitgeber die offenbar die Wohnungsnot in Merſeburg
veranlaßt haben. Jm ganzen werden in Merſeburg 25 Arbeitgeber da
von betroffen. Erſter Bürgermeiſter Her hog betont, daß verſucht
wird, die auswärtigen Arbeitgeber zu der Beitragsleiſtung heran zu
gehen. Wie weit ſich das Leunawerk und die Gewerkſchaften dieſer
VBeilragsleiſtung entziehen, kann ſich nur im Verwaltungsſtreitverfahren
entſchelden. Darauf ſtimmt die Verſammlung für die Annahme der
Mäagiſtrarsborlage. Wir werden in den nächſten Tagen auf dieſe
wichtige Vorlage noch beſonders zurückkommen.

Stadt Mahlo (Dem.) begründet die ſchon veröffentlichten Vor
lagen in kürzen Ausführungen und empfiehlt die Annahme der Vor
lägen, obwohl man ſich nur ſchweren Herzens dafür entſchieden habe.
Enkſhrechend der Begründung der Vorlagen iſt auch die Ausſprache,
die ſich in kunterbunter Weiſe mit den drei Gegenſtänden beſchäftigt
Wenn jeder Gegenſtand kurz und doch vollſtändig begründet würde,
hätte ſtch die Ausſprache ſicherlich weniger lang hingeßogen. In der
usſprache äußerten ſich die Stadtvv. Grimm und Weidling

(Dem gegen die rückwirkende Kraft der eſetne erſterer bringt
t über die ſpäte Rech

Nurigsausſtellung zur Sprache. Die Sladtvo. Wetzel und Richter
Komm.) und Men z (US) beſchäſtigen ſich mit dem Mehrpreis für
Münzgas, die Stadtov. Wolf (uS., Vohe und Krüger (Soz)
mit der Zahlung der neuen Lohnzulagen und anderen Fragen. Aus
den verſchiedenen Erklärungen des Stadibaurats Zollinger und des
Erſten Bürgermeiſters Hertzog geht hervor, daß den Mietern in
ſtädtiſchen Wohnungen von dem neuen Münzgaspreis 50 9 zurückver
gütet werden ſollen, ebenſo von der Meſſermiete; daß es ermöglicht
werden ſoll, auch nachmittags die Rechnungen beim Gäswerk bezahlen
u können; daß der erhöhte Preis für das Münzgas dazu dienen ſoll,
ie Benutzer zur Erwerbüng von Gasleitüngen zu bewegen, die ſie zu

Friedenspreiſen erwerben können; die Einkünfte vom erhöhten Münz-
in ſollen zur Abtragung der Anleihe von 160 000 des Gaswerke
ienen; daß den Arbeitern des Elektrigitatswerks die außerordentliche

Lohnzulage von 1 pro Stunde neben der Erhöhung des Lohnes
an gezählt worden iſt und daß die gleiche Anweiſung an ſämtliche
täbtiſchen Werke ergangen iſt, die ordentliche Erhöhung des Lohnes

dürfte demnächſt in Kraft treten. Auch der pünktliche Ausgang der
RPechnungen wird veranlaßt werden Hinſichtlich der mangelhaften
Beleuchtung des Kreuzungspunktes Halleſche Straße Teichſtraße uſw.
(Stadko. Grimm verweiſt der Erſte Bürgermeiſter guf die Geldnot
und den Umſtand, daß das Netz der ſtädtiſchen Beleüchtung keiner
anderen Skadt nachſtehe. Die Frage des Stadtv. Koenen (Komm
wird dahin beantwortet, daß auch die Preiſe für Großabnehmer erhöht
werden. Die Abſtimmung nach der langen Ausſprache ergibt folgendes
Annahme der Erhöhung des Preiſes für Privatgas ab 1. November
1921 auf 2 Annahme der Grhöhung des Preſſes für Münzgas auf
250 unter der Bedingung, daß auf die e ingewirkk werden

d t i ovember 1921 an; Annahme der Erhöhung des Waſſerpreiſes auf 1,60 C (von 1,30 ab
Oktober 19821. Annahme eines Magiſtratsantrages: Für Groß

abnehmer werden Gas und Waſſerpreis entſprechend erhöht nach Feſt
ſehung des Magiſtrats auf Vorſchlag der Deputation Annahme der
Erhöhung des Preiſes für elektriſches Licht aitf 4 für Kraft auf
225 für Großabnehmer um 10 höherx, je Kilowattſtunde ab

November 1921.

Gebührenordnung für erfolglos eingelegte Rechtsmittel in Steuer und
Gehührenſachen.

Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Rex
Dem.) begründet und zur Annahme empfohlen, was auch von der Ver
ammlung ohne weiteres geſchieht. 5

10 000 für Jnſtandſetzungsarbeiten in den Bargcken
Be an der Weißen Mauer.

Skadtv. Richter (Komm.) begründet die Vorlage wie veröfſenf
licht, bezeichnet die Baracken als Schandmal der beſtbeleuchteten Stadt
Merſeburg und beankragt Erhöhung der urſprünglich geforderten
Summe von 7200 auf 10000 um die Inſtan ſetzung ordentlich vor
zunehmen Der Magiſtrat habe ſeine Pflichten als Hauswirt recht grob
verletzt. Stadtbaurat e ihn und Erſter Bürgermeiſter
Her tzog erklären ſich mit der Erhöhung einverſtanden. Darauf wird
die Magiſtratsvorlage unter Annahme des Ergänzungsantrags Richter
betr. Erhöhung auf 10 000 angenommen

150 C Entſchädigung für Schreibmateriglien an den Direktor
des Lyzeums.

Stadt Men z (US)abegründet die veröffentlichte Vorlage und
beantragt die Zuſtimmung der Verſammlung entſprechend dem Erlaß
des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft uſw. Die Stadtverordneten ſind
mit der Erhöhung guf jährlich 150 rückwirkend vom 1 April 1921
ab einverſtanden. Bisher betrug die Entſchädigung 45

Erhöhung der Entſchädigung aller Hausmeiſter der ſtädtiſchen Schulen
Skadty Vorſteher Junker (Dem.) begründet für den nicht an

weſenden Stadtv. Golling die ſchon veröffentlichte Vorlage und bittet
um Zuſtimmung zu dem Erhöhungsgeſuch der 13 Hausmeiſter. Er
regt eine Erhöhitng der Geräteentſchädigung an Stadt Koenen
(Komm. weiſt auf die Mehrarbeiten des Hausmeiſters der Alkenburger
Schule hin und regt in ſeinen mehrfachen Ausführungen event. feſte An
ſtellung und Beſoldung der Hausmeiſter an wobei natürlich Dovvpel
exiſtenzen vermieden werden müßten Stadtv. Krüger (Soz:)
täitßert ſich auch in dieſem Sinne und für den Hausmeiſter der Peſta
lozziſchüle. Stadtrat Beſſert ſagt eine entſprechende Vorlage für
die Erhöhung der Geräteerhöhung zu. Die Hausſeiſter verdienen meiſt
noch ſebenbei, auch für die Bedienung des Volksbagdes wird demnächſt
eine Entſchädigung gezählt werden. Hierauf wird die Magiſtrats
vorlage angenommen.

Einrichtung eines Stadtſchuldbuches.
Von dem Berichterſtatter Sladty. Exlecke (D. Vpt.) wird die

ſchon veröfſentlichte Vorlage begrüßt, die die erſſen Schriſfe zur Errich
kung einer felbſtändigen Sladtbank und einer ſtädtiſchen Stelle zur Aus
leihung zweiter Hyvotheken quf Grundſtücke bedente. Die Frage des
Stadt Grimm Dem nach der Sicherheit des Verkehrs wird mit
dem Hinweis beantwortet daß die Stadt mit ihren Einrichtungen die
Sicherheit biete. Die Verſammlung gibt darauf ihre Zuſtimmung zur
Einrichtung des Sbadtſchuldbuches.

Wahlen
Auf die Vorſchläge der Wahlkommiſſion, die von dem Stadty Vor

ſteher Junker vorgetragen werden, wählt die Verſammlung in die
Gebäudeſteuer Veranlagungskommiſſion gls Mitglieder die Herren Wil-
helm Büttner, Auguſt Schrepyer und Albert Franke. als Stellvertreter
die Herren Emil Keil Max Hotzler und Otto Hirſchfeld als Armen
bezirksvorſteher wird Herr Köppe, Gotthardtſtraße gewählt
Ablehnung des kommuniſtiſchen Antrages auf 5090 Rußlandhilfe.

Stadt Koenen (Komm.) begründet den Anfrag und empfiehlt
die Bewilligung, da es ſich um ein Naturereignis handele. Stodtv
Vohe So ſpricht ſich dagegen aus da die Not in Deutſchland
ebenſo groß ſei. Stadtv. Wolf (US) iſt für die Bewilligung mit
einem Seitenhieb auf die nichtproletariſche Solidarität. Die Abſtim-
müng erglbt Ablehnung des kommuniſtiſchen Antrages durch die Rechte
des Hauſes einſchließlich der Mehrheitsſozialiſten

Damit war die Tagesordnung erledigt. Auf eine Anfrage des
Stadtv. Nich ter (Komm. wegen der

findet am Buß

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Her Herbſtwaldlauf des Gaalegaues.
Wie alljährlich, ſo findet n heuer, und zwar am mörgigen

Bußtage, als Abſchluß der Leichtathletikſaiſon der Herbſtwaldlauf des
Saalegaues ſtatt. Der Lauf geht über die ſchon immer hierzu be
nußzte Strecke, durch die Heide. Gelaufen wird, um allen Sporklern,
jung oder alt, die Teilnahme möglich zu machen, in verſchiedenen
Altersklaſſen. Es vurde folgende Einteilung vorgenommen: a) Er
wachſene, Jugendliche 1903/1904 geboren, e) Jugendliche 1905 1906
geboren, 9) Knaben der Jahrgänge 1907/1908, e) Knaben der Jahr
gänge 1909 und ſpäter. Jm Verxhältnis zu dem Alter ſteht natürlich
auch die Länge der Laufſtrecke. Recht erfreulich iſt das Nennungs-
ergebnis ausgefallen, ca. 200 Sportler werden am Start ein farben
prächtiges Bild entwickeln. Die führenden Leichtathletikvereine des
Säalegaues haben, wie immer, ihre bewährten Leute in großer An
ahl zur Stelle, auch Vereine, welche der Leichtathletik bisher wenighold waren haben Meldungen abgegeben. Von Merſeburg liegen

nur die Meldungen des ortvereins von 1899 und des VſL. vor.
über die Siegesausſichten in den einzelnen Gruppen läßt ſich, und
dies gilt beſonders für die Erwachſenen-Klaſſe, des ausgeglichenen
Materials wegen eine Vorausſage ſchwer treffen. Namen wie Zwarg
KTV.-Halle), Zünhſch (96-Halleſ, Schäffer (Relſon- Halle Staudte
(98-Halle), Meißner, Apitzſch, Gebr. Weber (99-Merſeburg) bürgen für
ſcharfe Endkämpfe. Nur Meter ſollten die Läufer beim Einlauf ine
Ziel trennen. Jn den Jugendklaſſen iſt zum Teil das Material noch
nicht genügend bekannt, um mit Sicherheit etwaige Vorausſagungen
treffen zu können. Der Start erfolgt für die Klaſſen ar auf den
Brändbergen ab 930 Uhr vormittags für die Knaben an der ſogen.
Lettiner Ecke (Reſtaurant Erholung), ebenfalls ab 930 Uhr vormittags
Aller Vorausſicht nach wird der diesjährige Waldlauf wieder eine
machtvolle Kundgebung für den leichtathletiſchen Sport darſtellen.
Hoffentlich zeigt der Himmel ein freundliches Geſicht K.

Gtädtewetthampf Frankfurt a. M. Halle.
Wir haben auf dieſes Spiel, für das auch Spieler von unſerem

f. herangezogen werden, bereits am Sonnabend hingewieſen Es
tag, alſo morgen, auf dem 98er- Platz in Halle

ſtatt und beginnt 22 Uhr. Das erſte Zuſammentreffen dieſer beiden
Städtemannſchaften fand ſeinerzeit in Frankfurt a. M. ſtatt und die
Süddeutſchen zogen damals mit 1:4 den ürzeren. Sie haben uns
wiſſen laſſen, daß ſie mit ihrer ſlärkſten Mannſchaft kommen werden
und für die Niederlage unter allen Umſtänden Revanche zu nehmen
gedenken. Natürlich iſt man bei uns äußerſt geſpannt darguf, ob und
wie ſich Roſt und Hottenroth bei dieſer gewiß nicht leichten
Prüfung bewähren werden. Nachträglich iſt noch Büttner vom
Vf a. in die Mannſchaft aufgenommen woxden und ſpielt für den
verletzten Förderer (96), ſo daß alſo drei hieſige VſL. er am Spiel
teilnehmen.

V. eBußkag vormittag finden guf dem Vef.L.-Platz Übungsſpiele der
Jugendmannſchaften ſtatt, 9 Uhr T. und II. Jugend, 10 Uhr II.
und IV. Jugend, um 11 Uhr ſpielen D. Knaben gegen Preußen

v
c

B.-C. Preußen.
g re Bußtag, treffen ſich auf dem Preußenplatze nachmittags

2 rSportfreunde Leipzig (Alte Herren) Preußen (Alte Herren)
im Geſellſchaftsſpiel. Die Leipziger Mannſchaft gilt als eine der beſten
der Leipziger Alten Herren Klaſſe und ſteht ſomit ein ſchönes Spiel in
Ausſicht. Vormittags 210 Uhr ſtehen ſich Preußen J Knaben und
V.f.L. I Knaben gegenüber. Ebenfalls nachmittags Uhr treffen

auf dem Kaſernenhof Preußen II und Germania II im Geſell

chaftsſpiel. e
Sportbrüder Halle T 99 I.

Morgen, Bußtag, iſt auf dem 99 er Sportplatz an der Halleſchen
Straße das entſcheidende Spiel um die Führung der J. Klaſſe Seit
langem haben Sportbrüder die Spitze inne. Morgen kommt es nun
darauf an. Beide Mannſchaften halten wir gleich ſtark. 99 hat dies
mal den Vorteil des eigenen Platzes. Hohl (SportfreundeHalle) leitet
das Spiel. Die Gewähr für ein gutes „Schiedsrichtern“ iſt geboten.
Hr-fentlich enttäuſchen die Mannſchaften wicht. Spielbeginn 88 Uhr.

Vormiktags 11 Uhr 99 II. u. R. Weißenfels II.
r

B.V. Germania

gegen die T. Mannſchaft der Sportabteilung der hieſigen Schupo. Im
h

unwahren Gerüchte von Unterſchlagungen uſw. auf dem ſtädtiſchen
Holzplatz

Er erklärt, daß nach ſeinen Feſtſtellungen die Gerüchte vollſtändig un
wahr ſind. Aus den Außerungen des Stadtbaurats Zollinger und
des Erſten Bürgermeiſters Hertzog geht hervor, daß nach den amt-
lichen Feſtſtellungen dieſe Gerüchte vollſtändig grundlos und unwahr
ſind. Aus perſönlichen Streitigkeiten von Einwohnern des Gefangenen
lagers hat ſich ein Prozeß wegen Beleidigung herausgebildet, den der
Aufſeher wegen Veſchuldigung eines anderen Lagerbewohners ange
ſtrengtk hat. Die daxaus entſtehenden Vernehmungen haben vielleicht
den Grund zu den Gerüchfen abgegeben. Verunkreuungen ſind nach
dem gehandhabten Verfahren ziemlich unmöglich.

Eine dann noch geſtellte Anfrage des Stadtv. Richter (Kom.)
wegen der ausſtehenden Beſetzung des Poſtens des verzogenen Stadtrats
Länger beanſwortet der Erſte Bürgermeiſter Herhog dahin, daß die
Anfrage an den Regierungspräſidenten zu ſtellen ſei, bei dem die Be
ſtätigung ſeit einiger Zeit ſchwebe. Es handele ſich um den dritten
Kandidaten auf der unabhängigen Liſte

Damit iſt die Beratung zu Ende und um 2410 Uhr kann der Stadt
verordnetenvorſteher die Sitzung e

Wetterwarte.
V. W. am 16. 11. (Mittwoch): Wechſelnd bewölkt, neblig, in NW.

etwas Niederſchläge, ſonſt vorwiegend trocen, Temperatur nahe Null
17. 11. (Donnerstag): Teils heiteres, teils ſtark nebliges bis trübes

in der Temperatur wenig verändertes Wetter ohne erhebliche Nieder
ſchläge 18. 11. (Freitag): Teilweiſe heiter, doch Nebel, ſonſt meiſt
trocken, etwas kälter.

S Spergau, 15. Nov. Berichtigung Jn unſerer Notiz in der
Sonſſabengausgabe dieſer Zeitung iſt ein Jrrkum ünterlaufen. Das an
gekündigte Konzert der Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger findet am
Donnerstag den 17. November Fatt, und nicht, wie fälſchlich ge
meldet, bereits geſtern. Siehe auch Anzeige in der heutigen Zeitung.

Mücheln und Umgegend
Ouerfurt, 15. Nov. Wie uns bekannt geworden. hat der in den

fommuniſtiſchen Tagesſeitungen anläßlich der Prüfung des Unter
ſuchungsausſchuſſes des preußiſchen Landtages über den mitkteldeutſchen
Märzputſch angegriſſene ſtellv. Bürgermeiſter Behrendt in Querfürt
Vernehmung durch dieſen Ausſchuß beantragt. Damit wird die bisher
einſeikige Darſtellung des Sachverhaltes eine völlige wahrheitsgemähe
Klärung erfahren.

S

erſten Spiele blieb Germania knapp mit 2:1 Sieger. Auch diesmal
dürfte es ein erbittertes Ringen geben. Um 3 Uhr ſtehen ich Ger
mania II und Preußen II in friedlichem Wettkampf net Da
beide Mannſchaften in den letzten Spielen gute Ergebniſſe erzielten,
darf man dem Ausgang des Spieles mit Spannung entgegenſehem
Germania I Jugend ſpielt gegen Alemanig I Jugend um 9 Uhr auf
dem Kaſernenhof. Um 11 Uhr ſpielt Germanig II. Jugend gegen
Burgliebenau Jugend. Germania T. Knaben ſpielen in Ammendorf
gegen 1910 J. Hnaben vorm. 11 Uhr.

Spielabt. des Turn und Sp. Vereins NeuRöſſen.
Die T. Jugendmannſchaft ſtand am Sonntag im fälligen Verbands

ſpiel Spyortring Mücheln J. Jugend gegenüber Nach aufopferndem
Spiel holte ſich Neu Röſſen mit 2. 1 0 die beiden Punkte. Die
II. Jugend hatte die J. Jugend Burgliebengau zu Gaſt und ſiegte nach
überlegenem Spiel 3.:0.

Süddeutſchland ſchlägt Berlin in Fürth 3:0 (1:0).
Kberraſchend glatt fertigte Süddeutſchland in der Zwiſchenrunde

die Berliner Mannſchaft ab. Die Mannſchaften waren ziemlich aus
geglichen. Die Zuſchauermenge belief ſich auf reichlich 15 000. Der
Süden findet ſich raſch zuſammen, kann aber die Berliner Hintermann
ſchaft nicht überwinden. Berlin kommt ſelten über die ſüddeutſche
Läuferreihe hinaus. IJn der Berliner Verteidigung macht Standtke
Hand. Den Elfmeter verwandelt Riegel glatt in der 85. Minute umerſten Tore. Halbzeit 1:0 für Süddeulſchland. Den Wiederanſtoß
fängt der Süden auf. Der Sturm kommt gut durch und ein unver-
hofſter Schuß von Seiderer bringt das zweite Tor Einen ſcharfen
Schuß von Popp kann der Berliner Torwart mit Mühe der Ecke ab
lenken. Dann ſtellt Süddeutſchland um Popp geht halbrechts und
Herberger nach außen. Dieſe Umſtellung bewährt ſich. Aus einem
Gedränge fällt in der 27, Minute durch Seiderer das dritte Tor r
e i et Berlin iſt nun auf kurze Zeit im Angriff, kann aber
nie gefährlich werden. Auch eine zweite Ecke für Berlin verläuft er
gebnislos. Das ſehr fair und ruhi
Werbeſpiel im reinſten Sinne des

c

Gauvorturnerſtunde.
Der Nordoſtthüringer Turngau verſammelte Sonntag vormittag

letztmalig für dieſes Jahr ſeine Vorturner in der Städt. Turnhalle

durchgeführte Spiel war ein
ortes.

(Brauhausſtraße). 80 Vorturner und Turnwarte waren e
Das im Druck vorliegende und jedem Anweſenden eingehändigte
Ühungsverzeichnis wickelte ſich unter Leitung des Gauturnwarts Turn
lehrer Löffler- Halle glatt ab. Erwähnenswert ſind die vom Bez.
Turnwart Kleine aufgebauten Stabübungsgruppen. Es wurde hier

bei der Stab als Waffe gedacht und gezeigt, welche Stellungen und Hal
tungen nötig ſind, um im Rahmen von Handgeräteübungen den Stab
im Stoß Hieb und Wurf nebſt Deckungen zu veranſchaulichen Weiter
wären die von Hänßgen- Dürrenberg aufgeſtellten Kbungsgruppen
für die I. Stufe am Pferd zu erwähnen, die ſchon ein höheres turne
riſches Können erforderten. Außer Reck und Barren kamen auch Neben
geräte wie Bock und Ringe zu ihrem Rechte. So führte Max Bald guf
vom M Tv. Merſeburg 8 Übungsgruppen am Bock durch, die nahezu
n Sprünge mit ihren Abarten enthielten. Dieſe Sprünge im
Vereinsturnen von mehreren Abteilungen zugleich ausgeführt, würden
ein lebhaftes turneriſches Bild abgeben.

Dieſe Vorturnerſtunde ergab wieder trefflich, daß unſer deutſches
Turnen in unſerem Gau ein ſicheres Fundament beſiht. Man
Fernſtehenden wäre es dienlich, ſich auch einmal ein ſolches Vorturner
türnen anzuſehen, um erkennen, welche Zähigkeit und Willenskraft
in dieſem trüben Zeitalter noch im ſchlichten Turnergewand ſitzt.

Die am Nachmittag im Bergſchlößchen ſtattgehabte V erſamm-
lung vereinigte faſt ſämtliche Teilnehmer. Der Gauturnwart und
die Bezirksturnwarte erſtatteken ihre Jahresberichte, woraus zu ent
nehmen iſt, daß es ſtändig gufwärts geht, und daß heuer auf dem Ge
biete der Leibesübungen rüſtig gearbeitet werden muß. Der Arbeits-
plan für 1922 iſt bereits bekannt. Die am 18. Juni wach Lauchſtedt
ſtattfindende Gauturnfahrt mit Jugendwettkämpfen ſoll dadurch noch
eine beſondere Weihe erhalten, daß ſämtliche Sängerabteilungen der
Turnvereine mit einem Pflichtlied einen Maſſenchor geben.

Nun wird der letzthin erfolgte Zuſammenſchluß der Sch wim m
gbteilungen der Turnvereine zu einem einheitlichen Ganzen im
Pordoſtth. Turngaun durchgeführt. Der neugewählte Gauſchwimmwart
Krämer- Halle hat ſeinem Plan ſchon feſte Formen gegeben ſo findet
z. B. im Februar in Halle ein Hallenſchwimmfeſt für die Schwimmer
der Turnvereine ſtatt. Alſo auch auf dem Gebiete des Waſſerturnens
wird im Gau bahnbrechend vorgegangen. Möge die unentwegte ſelbſt
loſe Arbeit der Gauleitung und ihrer Helfer weiterhin reiche Früchte

tragen und berufenen Männern ein Fingerzeig mit ſein, wohin er
Wiedererſtarkung unſeres Volkstums

e tet e

ſteuert werden muß.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Marklurs notierte am Montag in Zürich 1,95 Eentimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,10 Eentimes geſtis en.
Schlachtviehmarkt. Leipzig, 14. Nov. Auftrieb Rinder

332, Ochſen 234, Bullen 180, Kalben 109, Kühe 309, Kälber 392,
Schafe 980, Schweine 1835. o fürs50 Kilogramm Lebendgewi t:
Ochſen: 1. Kl. 850 900 Al, 2. Kl. 700 850, 3. Kl. 550--700, 4.
400—550. Bullen: 1. 750— 800, 2. 600- 750, 3. 500- 600, 4 400 bis
300. Lalben: 850-900. Kühe: 2. 750 825, 3 600 750, 4. 500
bis 600 5. 350 500. Kalber: 2 900-1000, 3. 750--900, 4. 650 bie
750. Schafe: 1. 650--700, 2. 500 600, 3. 300—500. Schweine:
I. 1550-1600, 2 1625-1900, 8. 1350 1550, 4 1100--1350, 5. 1100
bis 1350. Geſchäftsgang: überall langſam Kberſtand: Rinder 303,
Schſen 127, Bullen 47, Kühe 116, Kälber 13, Schafe 105,
Schweine 311.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 14. No
vember. Weizen, märkiſcher 383- 396, matler; Roggen, märkiſcher 297
bis 802, behauptet; Gerſte (Sommergerſte) 380 395 unverändert
Hafer, märkiſcher 298- 302, pomnmerſcher 297—302, behauptet; Mais,
loko Berlin 330, unverändert Weizenmehl 980 1690, feinſtes höher,
matter; Roggenmehl 760-830, unverändert; Weizenklele 200 202
ſtetig; Roggenkleie 200- 205, ſtetig; Raps 670--710, feſt;
e unverändert; Viktorigerbſen 460-510, kleine Speiſeerbſen
360-430.

S Stroh und Heupreiſe. Im nichtamtlichen Verkehr wurden fol
gende Preiſe notiert: Weigen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 32—35
Haferſtroh 40 45, Langſtroh 30- 388, Wieſenheu, gut, geſund, trocken
89—93, geſund, trocken 78 81.

Permſſchte Nachrichten
Eine große Exploſton in einer Wiesbadener vlfabrik.

Wiesbaden, 15. Nov. Die große Skfabrik Fauth in Dotzheim
wurde am Montag in der Mikttagspauſe durch eine Exploſion des
Benzintanks faſt völlig zerſtört. Ein mächtiges vierſtöckiges Gebände
ſtürzte ein. Seither konnten ſechs Tote geborgen werden, die Zahl
der durch Glas und andere Splitter Verletzten iſt ſehr groß. Die
Nachbarfabriken ſind ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die
Urſache iſt bis zur Stunde noch ungeklärt. Der Schaden beläuft ſich
in Millionen von Mark.

Y. allen Heutunreinigkeiten u. Hautaus-
sehlägen, wie Blütehen, Mifesser, Vinnen,
Piekel usw. d. tägl. Gebrauch der echten

Leere Seife
W es Vußtages wegen erſcheint die nächſte Rummer

dieſer Zeitung am Donnerstag den 17. Rovember, nachmittags

a e
Verant wortlich
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Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin nen a er Seibe s
u 3Druck und Verlag der Firma T Rohe in W ürg

Die heutige deummer umfaßt 8 Seten.



es en n
am ſofenonnino,den 20. November 1921, e

m 8 u im
n l b I nAusführende:
Frau Lotte Perthel (Sopran) aus Sachſen

Altenburg.
Herr Organiſt Siebenbrodt Orgeh
Gemiſchter Chor: BachBerein, Leitung

Domchordir. H. Berger-
Zur Aufführung kommen

a cappella Chöre von Joh. Seb. Bach.
Lieder ſür Sopran von Joh. Seb. Bach,Mendelsſohn-Bartholdy u. Winterberger.

Orgelſtücke.
Verkauf der Einlaßkarten zu 6 M.

(Hochaltar). 4 M. (Altarſtufen und Seiten
reihen), 8 M. (Schiff) einſchließlich Karten
ſteuer findet von Mittwoch an im Domküſter
hauſe ſtatt. Programme mit Text al Mk. W

VDniversitäts-Klnik Halle habe ich mich
Als Arzt m Welergelnssen.

I. MDed. Nu
Halle d. n I. Pernspr. 2718ey (gegenüber von Pianohaus Ritter).

Sprechzeit 9--1 4-5,ausser Sonntags u. Sonnabenä nachm.

Meine Wohn 5
ReuRöſſen, Pfalzſtr. 17

direkt an der Halteſtelle der Straßenbahn

Frau Flachs, e
Sung!ſ

BVeachten Sie bitte meine Preiſe!

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend
im Hotel „Goldne Sonne

(Eingang Gotthardtſtraße) kaufe ich und
zahle die höchſten Tagespreiſe für
Hauslumpen Mk. 0,90-1,10

I Knochen Mk. 0,90-1,10
Zeitungen M. 1,00-1,20e Züge und Alten Mk. 1,00-1,20

papierabfälle Mk. 0,50-0,70
Eiſen o o Mk. 1,00-1,40

Bei 100 kgerhöhen ſich die Peene bedeutend.

Felle, Metalle uſw.
zu den höchſten Markt und Tagespreiſen.

Wilhelm Prophet.

e Telephon 685.Einkauf im Hoſe „Goldne Sonne EingangGotthardtſtr., und Nulandtſtr. 6 (Pr. Adler).
NB. Hole durch eigenes Geſchirr
jedes Quantum koſtenlos ab.

Beachten Sie bitte meine Preiſe!

8uug!

S S
e 9
die

Nach 2weijähriger Tätigkeit an der Moediz.

Matratzen

fün Mete

Achtung
Räumungs Ausve rkau

Garderoben, Wäſck
Schi ihe, Stiefel uſw.
Lukas, Seiten entels, 2 Tr

v e ere Sorten gutes
97
I

gibt preiswert ab jeden
Tag von 9 bis 12 und von
3 bis 6 Uhr. Burgſtraße

W gond, im Keller

Fiatin
Gold, Sliberöruet

Und ritianten
Kauft z. höchst Preis

Rich. e

90
je

od. Tann don
Heferbar, Preisl. umſonſt.
H. J Stein bach, Mühl
e 178 Th.

beſonders

Bettſtellen

Kleiderſchränke

Vertikos
Schlafzimmer

ſchöne

Küchen.

Große Auswahl.

N. Fud
an Halle,
Gr. Ulrich ſtraße 58,

I

eBrnens
liefert frei Keller geſchüttet

und gepackt
Spedſteur Halusgzczan,

Nulandtſtr. 8.

M

Leicdende, auchsolche
die alles utmmsonst an-
gewandt verl. kostenlos
belehrende Broschüre:
Adler-Apothele
Sommerfeld 154 N.

Deutſche Wart z

Tageszeitung

für leben Wirtchafti-
ünl Dolemelermn

u. Dauewiriſhef e
ſundheitswarte nende

warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg
J liches Unterhaltungsblat

Monat nur 6 Marl
Berlin NWe6.

Unsen. Pacht

hält e
n n Zelle e

Rrünze Zum ſoten es

Wühende Planzen alle anderen Arte
zur Ausſchmückung der Grabſtätte finden Sie in eher S

Auswahl zu mäßigen Preiſ en bei

A. Trenst, Entenplan 3, Fernr. 375,
der zur Beſichtigung ſeiner Schauſtellung, die ohne
Kaufswang erfolgen kann, hierdurch ergebenſt einladet.
Mitglied der Blumenſpendenvermittlung nach allen

Orten e
W See Tag C

Achtung Hausfrauen
Her Leipziger Lumpen Mann

iſt wieder da.

Donner Stag, den 17.8 Roo. 192

v. ſrüh 9—4 Uhr im G
Goldener Stern, Neumarkt:

Kanfe
Lumpen Knochen Zeitungen
Bücher
ſowie

zu den allerhöchſten

WMoſchpapier

ämtliche Metalle
S agespreiſen ein.

Die letzte Woche im on beeren vetrereret,

Traboeren, nanarer,

Majoran m
empfi

S. Fren,a hſted:

iehlt
Schlachten

9n nnen in ne

n e
deronst

S e

e e e r n e

e e i m n v

(Falsueht, Krämpfe)

Verkaufsstelle:

el ne

Landkraftwerke
Merseburg,

Gotthardtstrasse 29.

Gärtnerei u n n in

Baumſchuſe enr Merſ ung

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.
Direktion Hermann Eilenberger.

h an Sonder- Programm
täglich das große

Filmſchau pieler Jens Nielſen als Gaſt.
Lotty Stern, Kindertyven-Darſſellerin
Hans Rex, der elegante Spahßmacher im Frack.
Horis Lind, Tänzerin.
Rex u. Partnerin, Kinder Jmitationen in

höchſter Bolkendung

und der weitere erſthlaſſige Spielplan.
Alle 14 Tage Programmwechſe!

Konzert Auf. 8Uhr. Beg. d. Vorträge 9 Uhr.

PreußiſcheSperga Krone
Donnerstag, 17. Nov., Anf. Uhr

die berühmten
lelpriger Kystallpalagt-Sänge G

Programm vollſtändig nen.

U. a. Die Kieinbehn oder
Auf der Scheidungsreiſe“

ſowie das wunderbare Lebenebild:
„Kunſt und Handwerk“.

Fintritt 5 Marb. Eintritt 5 Mark,S

li-Theater, Merſeburg den
A tMittwoch, den 16. Nov. abends 28n erſten Male Zum erſten Male

Eine ſromme Lüge. 9
e in 6 Bildern nach dem eichnamigen O

Roman von Hedwig Courhs Mahler.
Eine fromme Lüge wurde kürzlich 9

merſehn Teichſlraße.

Ab Donnerstag, den 17. Vovember,

i ternati at

reden der i neM 9
gefahren auf den weltbekannten
Home Trainer Apparaten.

a. ſtarten Walter Sbert, Leipzig
Henry Wegmann, Zürlch.

Anfang 8 Uhr. Näheres Plakatſäulen.

x r n u rer n 37

S e t a

8
S

S

e

e e S

Donnerstag
en 17. 11.21Abend-De wanderungnach Pretzſch.

7 r von der Waterloo

Biſt Du micht

men den
ohne Steuer

e

Hramatiſiert von Arihur Dechant.
Der Roman

in der Unterhaltungsbeilage des „Merſeburger
Kotreſpondent abgedruckt.

KvBorverkauf Tiefer Keller 4 bei Jrl. Neutzſch. 9

e e e e2 z Freitag, den 18. Nov., abds. 8 Uhr:a R Gaſtſpiel der hier mit ſo koleſſalem
Beifall aufgenommenen

Perelnigten Lelpziger Sängermit en nenem Programm.

Eintritt: 1. Platz (num): 5 Mk., 2. Platz. 4 Mk.,Vorverkauf bei Herrn Brendel, Zigarren
Geſchäft und im Caſino“.

deu Ah reDeuſſcher Rent tuerbund
W Merſeburg n. Umg. e. V.

i

brücke.

Zumengere pann

Sonnabend, din 19.
Sonn ag, den 20. Nov.

en e
Bleich Soba

unenthenrlich für Wäsche und n
Herstelter: Henlrel g. C

e

e e

Humnmi-9 er a

S kern

W ten

Halte Dienstag nachm.

Transport
Hannoverſche

Läuſerſchweine
Ja hof „Diei Schwäne“,
Laquchſtedter Str.
preiswert zum Verkauf.

mensSruder

und

e

r
bis Donnerstag früh ein

42, ſehr

Robert

Biſt Du nicht

n r

Die in Ausſicht geſtellte Hilfe aktion drs
Reiches für die Klein und Mittelrentner
ſoll noch vor Weihnachten durchgeführt werden.

Von dem Landesderband der Provinz
Sachſen iſt im Einvernehmen mit dem Ober
präſidium in Magdeburg ein Jragebogen
gufgeſtellt, der von den Beteiligten auszu
füllen iſt. Miglieder unſerer Ortsgrtupye
init einem Eink mmen bis 8000 Mk., dieeinen Anſprüch auf die Reichsbeihilſe machen

können die Jormulare am 18. d. Mts. bei
dem unterzeichneten Vorſitzenden Weißen
felſer Str. 19, ge en Erſtattung der Koſten

in Empfang hehmen
Nähere Angaben wegen Ausfüllung.

Rückgabe c. des Jormulars ſind auf dem
Formular ſelbſt enſhalten. Mitglieder, die
eine Penſion beziehen, ſind ausgeſchloſſen.

Der Vorſtand.
A. Brühns, Geſchäftsführer u. I. Vorſitzender.

Hags eTANMZ- V TERRCHT.
Vielen Wünſchen entſo echend beg. am Dienstag

den 22. Nov., abends 8 Uhr im „Caſino“ (kl. Saal)
ein Kurſus für nur moderne Tänze

Oneſtep, Boſton, Fortrott, Skottiſch Espanole, Shimmy
uſw. Gefl. Anmeldungen im Lokal ſowie am ſelbigen

Abend erbeten.
Lehrer für Tan, kunſt,H. Weber, Halle Abſolv. d. Hochſchule für Tauz.

t Segen Wanzen, Flöhn' und Läuse
Nimmt Klasglag nur der Weise
Augenblicklich wird gesund
Tier und Menseh und Katz und Hund

9 verniehten Garantie bopt e
Sie unter

Brut Niss. Wanzen, Flöne

S

8 ooese-

Merſeburg.

i

Schreib u. Bervielfältigungs Jnſtitut

3 a ees

e

Markt 19.

aller

ſprachen durch
Geſchäftszeit:

a

Schreib u. Vervielfältigungsarbeiten

Uebernahme v. Buchführungsarbeiten.
Ueberſetzungen in allen Kulturſprachen.
Erteilung von Unterricht in Fremd

unſere Dolmetſcher
9—12 und 2—-7 Uhr.

in jeder Preislage

holten FO!t, I

Käſe
Art.

Billigſte ne

großhandlu
Ladengeſchäft Seitenb utel 3.

ſ. Satz Käſe
Thüringer LKandkäſe

empfiehlt

ung Wünſche
Tel. 607.

o Mensecn u lIier
gesch Mlitt Mund unschädl Verk.
nur ger e. Ob Burgstr v.

und 7,50 Mark.

80
Nacgolgg g.

e
ge

vertilgn unter Garyntie ſamt Brut
e Niſſen Kopf, Kleider u. Jilz

nd abei ehe
u. Tierſ. Wunden ne hädl.

Verkauf nur vei:e W 9
e

S e

s S
S

eSe e

1 Minute v n R

erner WMahlfeld.

skeller. e eejohersteſler: Werner s Merz An G. MainzAn
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Demokratiſcher Parteitag in Bremen
Die Montagsſitzung begann mit der Beratung der zur

Flaggenfrage

vorliegenden Anträge
laten- Hamburg. Wir verkennen durchaus nicht die ideglen

Werte von ſchwarzweißrot, aber wir ſtehen auf dem Boden der Ver
faſſung, in der die ſchwarz-rot goldene Wagte verankert iſt, der Ver
faſſung, die von uns mitgeſchaffen iſt und die wir verteidigen müſſen.
Der Kampf gegen ſchwarzrotgold iſt zu einem Kampf gegen die Re
ublik geworden Wir kommen um eine khare Entſcheidung nicht herum,
enn die neue Handelsflagge ſoll ja am I. Januar ausnahmslos zur

Einführung kommen. Der Einſpruch der Hamburger Wirtſchaftler
nicht r zu See denn dieſelben Kreiſe hätten vor 50 Jahren
mit denſelben Gründen gegen ſchwarz weißrot operiert.

Ein Antrag Hermann-Reutlingen, die Anträge dem Partei
vorſtand und der Fraktion zu überweiſen, wird eSchurige Bremen: Die Flaggenfrage wirke als Sprengpulver
in Partei und Volk. Man könne doch nicht darüber hinwegkommen,
daß die Auslandsdeutſchen an ſchwarzweißrot hängen. Wenn ein
Volksentſcheid komme, würde man ſich ſelbſtverſtändlich fügen. Aber
ihn herbeizuführen hätten wir keinen Grund.

Prof. Quidde: Alle bisher gemachten Ausführungen hätten
Sinn gehabt, als die Frage in der Nationalverſammlung entſchieden
wurde. Auch er verkenne durchaus nicht die Gefühlswerte von ſchwarz
weißrot. Nun aber ſei ſchwarzrotgold in der Verfaſſung feſtgelegt,
die Farben der Vergangenheit der deutſchen Demokratie. Gegen ſchwarz
weißrot habe ſich ſeinerzeit auch der König von Preußen gewehrt.
Schwarzrotgold ſei das Symbol des größeren Deutſchland, der Freiheit,

des Jdealismus. Schwarzweißrot ſei heute die Farbe der Reaktion
und der Konterrevolution geworden.

Das müßten auch die einſehen, die an ſchwarzweißrot hängen
Dr. Peterſen: Splange ſchwarzerotgold und die Handelsflagge

verfaſſungsmäßig ſind, ſeßen wir uns dafür ein Später möge die
Flaggenfrage durch Volksentſcheid entſchieden werden. Er warne da
vor, in dieſer erregten Stimmung einen Beſchluß zu faſſen, der große
Schwierigkeiten ſchaffen würde. Durch Intoleranz in einer ſolchen

Einzelfrage ſchaffe man keine Anhänger für die großen Jdeen der
Demokratie

Frau Deutſch Trotzdem ſie von jeher für ſchwarzrotgold ein
getreten ſei, ſei der Gang der Ausſprache unverſtändlich. Alle dieſe
Einwendungen hätten nur Sinn, wenn etwa ein Antrag auf Einſüh
d e ſchwargweißrot vorliegen würde. Das aber ſei doch nicht
er Fall.

an dahl Hamburg bittet dringend, eine klare Entſcheidung zu
faſſen und ſich nicht hinter die Verfaſſung zu verſtecken. Die geſamte
deutſche Jugend erkenne nur ſchwarz-rotgold, vor allein aber auch die
deutſche dempkratiſche Jugend.

Reichsminiſter Koch führte aus, in einer Zeit, wo ein Zehntel des
deutſchen Vaterlandes verloren, ein weiteres en e beſetzt fei, und
wir mit zahlloſen politiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben, ſei die Sorge für den Wiederaufbau des Vaterlandes
wichtiger als die Entſcheidung über Fragen, die Volk und Partei noch
mehr ſpalten. Wenn einmal Deutſch Sſterreich zu uns komme, ſei es
Zeit, die ſchwarzrot goldene Flagge hochflattern zu laſſen.

„Korffe Frankfurt a. M. meinte, unſere Führer hätten, wie es
ſcheint, gus dem bisherigen Verlauf der Tagung nichts gelernt (Stür-
miſche Schliußrufe.) Man dürfe nicht einer klaren Entſcheidung aus
weichen. Wenn es zu einem Volksentſcheid komme, könne man doch
nicht die Wähler ohne Führung laſſen, ſondern müſſe eine klare Formel
in das Land hinausgeben. Wenn wir keine klare Entſcheidung kreffen,
wüpde uns dies als Rückzug vor der Regaktion ausgelegt werden.
S l Düren- Die Rheinländer ſtehen dieſen Auseingnderſeßungenv konſſterniert gegenüber. Wer unter der ſchwaren Beſatzung zu
Iekden habe, begreife nicht, wie man ſich hier um dieſe Fragen ſo herum
ſtreiten könne. Es gäbe wahrlich wichtigere Dinge. Wann ſolle man
dabei zu der Behandlung wirtſchaftlicher Fragen kommen

Während der Ausſprache waren dreimal Anträge auf Schluß der
Debatte eingebracht und abgelehnt worden, nachdem ſich der Partei
vorſitzende ſelber gegen den Schluß der Debatte ausgeſprochen hatte

Außerdem waren noch eine Reihe weiterer Anträge eingebracht
worden. Nachdem noch einige Redner teils für, teils wider geſprochen
hatten, wurde folgender

Antrag Meyer Berlin

eingebracht e„Die Deutſche demokratiſche Partei verurteilt die verwerfliche partei
politiſche Ausnützung der Flaggenfrage. Sie tritt nach wie vor für den
Schutz der verfaſſungsmäßigen Flagge ein und warnt davor, durch
Fortſehung unfruchtbaren Streitens die Geſchloſſenheit der verfaſſungs-
treuen Parteien zu gefährden.“

Dieſer Antrag wurde gegen eine ganz kleine Minderheit ange
nommen, nachdem die meiſten anderen Anträge zu dieſem Gegenſtand
zurückgezogen worden waren. Der Reſt der Anträge war damit erledigt. Berufsorganiſation heraus muß ſich eine ſtarke

Dienstag den 15. ovember

Das Wichtigſe vom Tage.

Die amerikaniſchen Abrüſtungsforderungen fin
den, nachdem ſich die engliſche Preſſe von der erſten Verblüffung er
holt t in England wenigſtens nach außen hin günſtige Aufnahme,
obwohl ſie bei näherer Betrachtung für ſeine Seemacht noch nachteiliger
ſind als es zuerſt den Anſchein hatte. Die Engländer haben an dem
deutſchen Beiſpiel im Haag gelernt, was es für die öffentliche Meinung
der Welt bedeutet, wenn man ſich auch aus triftigen Gründen Wehr
mäachtsverminderungen oder wenigſtens deren Exörterungen widerſetzt.

Die Kreditaktion der Jnduſtrie wird nicht nur inDeutſchland, ſondern auch in der ausländiſchen Preſſe deutlich ab
gelehnt und wirkt auf die Entſchlüſſe der in Berlin weilenden Re
parationskommiſſion überaus ungünſtig ein. Die rechtsſtehenden Väfer
dieſer Aktion mögen vorzügliche Wirtſchaftler ſein, am politiſchen Ge
fühl fehlt es ihnen aber völlig, namentlich an der Kunſt, Jmponderabi-
lien einzuſchätzen.

t

Drei Geſchwiſter in Berlin im Alter von 68 bis 71 Jah
ren haben gemeinſchaftlich Selbſtmord verübt, weil ſie ihre Erſpar
niſſe aufgezehrt und nicht mehr Geld genug beſaßen, um Kleider und
Lebensmittel zu kaufen. Die Notlage großer Teile der Bevölkerung
durch die Geldentwertung findet in dieſem tragiſchen Geſchick ein um ſo
kraſſeres Bild, als der eine der drei Geſchwiſter Hausbeſitzer war und
das Einkommen aus dem Hauſe zum Unterhalt nicht ausreichte.

e e

Danach nahm der Parteitag eine Reihe weiterer wichtiger
Entſchliesungen

an. Die erſte von Frau Dr Lüders eingebrachte beſchäftigte ſich
mit der oberſchleſiſchen Frage und lautete: „Die auf dem
dritten ordentlichen Parteitag in Bremen verſammelten deutſchen Demo
kraten erblicken in der Entſcheidung der Botſchafterkonferenz über Ober
e vom 20. de 1921 eine unerträgliche Verletzung des Ver
ailler Vertrages, die ſeine Reviſion unter allen Umſtänden erfordert.
Wir gedenken mit Bewunderung und tiefer Wehmut des Kampfes, den
unſere deutſchen Vollsgenvſſen in Oberſchleſien. um ihre Zugehörigkeit
zu ihrer deutſchen Heimat geführt haben. Wir werden in dieſem
Kampfe in Dreue zu unſeren Brüdern und Schweſtern ſtehen, die uns
die Treue hielten. Wir wanken nicht in der Überzeugung, daß die
Stunde kommen wird, in der die Grenze, die fremde Willkür aufzurichten
im Begriffe ſteht, uns wieder unſer Recht gibt in der Wiedervereinigung
Oberſchleſiens mit der deutſchen Republik“

Dieſe Entſchließung würde ſofort telegraphiſch dem deutſchen Aus
ſchuß in Kaktowitz übermittelt.

Eine zweite ebenfalls von Frau Lüders eingebrachte Reſolution

tritt für die eForderung eines nationalen Feiertages
ein. Sie lautet: „Der Deutſche demokratiſche Parteitag erwartet, daß
die Partei ſich iſt aller Entſchiedenheit für die Feſtſetzung eines Toten
gedenktages für die Opfer des Krieges einſetzt.“

Eine Reſolution, die von Oskar Meher eingebracht wurde, be
dauert den Verluſt des preußiſchen Handels miniſteriums für die Partei
Die preußiſche Landtagsfraktion hat dazu eine Erklärung abgegeben,
in der ſie ihre Bemühungen um die beiden wirtſchaftlichen Reſſorts
für die Partei ſchildert und die Verſicherung abgibt. daß ſie mit allem
Nachdruck darüber wachen werde, daß die für den Wiederaufbau über
aus wichtigen Intereſſen der Knduſtrie, des Handels und des Mittel
ſtandes geſchützt und nicht gefährdet werden.

Als nächſter Punft ſtanden nun auf der Tagesordnung die Referate
und die Ausſprache über die

Kulturvolitiß.
Aus techniſchen Gründen wurde jedoch das Referat des Handwerks
kammer-Syndikus Hermann- Reutlingen über

Demokratie und gewerblicher Mittelſtand
vorangeſtellt.

Er entwickelt in großen Zügen ein demokratiſches Mittelſtands
programm, an deſſen Spitze er das Bekenntnis der demokra
tiſchen Partei zur Erhaltung und Stärkung des ge
werblichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes ſtellte
Deutſchlands wirtſchaftliche und kulturelle Wiederaufrichtung iſt ohne
ein ſtarkes und gefeſtigtes Handwerk nicht möglich. Eine nach Verufs-
ſtänden organiſierte Wirtſchaft unter freier Selbſtverwaltung iſt das
Gehot der Stunde. Für das Handwerk ergibt ſich daraus die Notwen
digkeit einer ſtraffen Zuſammenfaſſung auf fachlicher Grundlage. Die
Pflichtzugehörigkeit jedes Gewerbebetriebes zum Fachverbande iſt eitte
Forderung des geeinten deutſchen Handwerks, die von der demekratiſchen
Partei rückhaltlos zu unterſtützen iſt. Die Anerkennung des Handwerks
als eines in ſich geſchloſſenen Beruſfsſtandes müſſe deutlich ansgeſprochen
werden. Der Ausbau der Handwerks- und Gewerbekammern auf mo
derner und freiheitlicher Grundlage iſt damit zu verbinden. Ans dieſer

wirtſchaftliche Organi

Beilage zum „Merſeburger Korr
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ſation in Form der Genoſſenſchaft entwickeln, die dem Handwerk beim
Rohſtoff- und Warenbezug eine gleichberechtigte Stellung gegenüber dem
Handel verſchafft. Wir ſetzen uns dafür ein, daß gegen die Boyhkott
beſtrebungen des Handels ünd der Jnduſtrie gegebenenfalls der Schutz
der Geſetzgebung angewandt wird. (Beifall.) Eine organiſierte Ver
tragswirtſchaft von Berufsgruppe zu Berufsgruppe muß an die Steſte
des bisherigen Hörigkeitsverhältniſſes des Handwerks gegenüber dem
Großkapital treten.

Auf dem Gebiete der
ſozialpoldtiſchen Geſetzgebung

verlangt das deutſche Handwerk, daß ſeiner beſonderen Eigenart Rech
nung getragen wird in erſter Linie durch Feſthaltung an der bewährten
Meiſterlehre. Alle Verſuche der Gewerkſchaften, dieſe Grundlage des
ſelbſtändigen Handwerks zu zerſtören, müſſen von den Demokraten zu
rückgewieſen werden. Das Arbeitszeitgeſetz darf den Achtſtundentag
nicht ſchematiſch auf das Handwerk anwenden. (Zuſtimmung.) Bei der
Schlichtungsordunung und dem Arbeitsnachweisgeſetz muß der Grundſaß
gelten, daß die Handwerkslehre eine Erziehnngsſache und der Lehrling
kein gewerblicher Arbeiter iſt.
An die demokratiſche Fraktion des Reichstages richtete der Redner

die dringende Bitte, baldmöglichſt die Verabſchiedung des neuen Hand
werkergeſetzes zu bewirken.
a r beſonderem Jntereſſe waren die Ausführungen Hermann s
über die

künftige Beteiligung des deutſchen Handwerks
am Export.

Was dem Handwerk durch die Vergrmung Deutſchlands am Jnlands
markt verloren gehe, müſſe es mit allen Mitteln zu erſetzen ſuchen. Da
zu ſei notwendig die Beteiligung des Handwerks am Wiederaufban der

J zerſtörten Gebiete und bei der Wiederaufrichtung Rußlands und Süd
oſteuropas. Eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Handwerk und Groß
handel müſſe zu dieſem Zwecke ſchleunigſt geſchaffen werden. Das Aus
wärtige Amt müſſe vielmehr wie ſeither dieſer Seite der Handwerks
förderung volle Beachtung ſchenken.

Eine Debatte knüpfte ſich nicht an den Vortrag. Namens der demo
kratiſchen Beamtenſchaft erklärt Voigt Berlin, die weiteren Refe
rate über Begmtenfragen vorläufig zurückſtellen zu wollen zugunſten
der Vorträge über Bildungspolitik.

Frau Miniſterialrat Dr. Bäumer- Berlin ſprach darauf über
Geiſt und Au'gabe der 6chule in der Demokratſe.

Es beſtehe die Ggfahr, daß taktiſche Fragen der Politik überwuchern,
worauf die Zukunft der dempkratiſchen Partei beruhe. Unter dem Ge
ſichtspunkt, wie befreien wir uns von dem Gewaltfrieden von Verſailles
müſſe jetzt unſere Tätigkeit beſonders btrachtet werden. Zunächſt
müſſen wir die innerlich geiſtige Rüſtung für unſer Volk ſchaffen, um
wieder einheitlich zu werden. Der lebendige, nach außen gewandte
nationale Gedanke müſſe wieder erweckt werden, um uns wieder zu
einer nach außen widerſtandsfähigen Nation zu machen, widerſtands
fähig natürlich nicht im militäriſchen Sinne. Dazu diene der demo
kratiſche Gedanke. Die demokratiſche Partei habe die Aufgabe, die
Maſſen durch Demokratie zur Stagatseinheit zu vereinigen. Die Ein
heit von Volk und Staat im nationalen Sinne ſei das große Ziel.
(Lebhafter Beifall. Durch die Bildungspolitik könne dieſes Ziel am
reinſten erreicht werden. Eine demokratiſche Bildungsvolitik unter
ſtehe zunächſt dem Begriffshaar: Gemeinſamkeit und Perſönlichkeit.
Einen ſozialdemokratiſchen Bildungsſchematismus müſſen wir ablehnen.
Grundlage für die demokratiſche Bildungsrepublik ſei, das lebendige
Hineinwachſen in das Weſen deſſen, was unſer Volk als ganzes ſich
geſchaffen habe an Kulturgütern und Wiſſen, neben Ordnung und
Form. Unſer Geſchichtsunterricht laſſe hier alles zu wünſchen übrig.
Als zweites Begriffsvpaar komme das der

Freiheit und Verantwortung,
Die Grundlage der Religion ſei unentbehrlich, aber es müſſe ein durch
dachtes Syſtem bürgerlicher Ethik geſchaffen werden. Unſer Volk er
kenne ſeine Führer nicht genug an, wie das engliſche, daß trotzdem ſeine
verſönliche Freiheit bewahre. Wir ſchwanken immer zwiſchen herab
ſetzender Kritik und widerwärtigem Knechtsſinn, wie das zum Teil
guch in dem Ruf nach dem „ſtarken Mann“ zum Ausdruck kommt.
Die innere Korruption dieſer Knabengeſinnung in der Heldenver
ehrung, die eine bedauerliche Pebenfolge des Bismarckſchen Syſtems
geworden ſei, könne in der Schule überwunden werden, wenn dem
wirklich Tüchtigen die Entſcheidung ſeiner Fähigkeit ermöglicht werde.
Die Demokratie könne ſich nur erhalten in einem Volk, in dem das
Qualitätsſyſtem mit großer Strenge aufrecht erhalten werde. (Leb
hafter Beifall. Drittens müſſe in dex Schule die Verſtändlichmachung
des Begriffes des Rechtes ſtärker ins Auge gefaßt werden. Wir müſſen
eine Stütze der Kultur in unſere Schule gufnehmen. Das Jdeal der
Gerechtigkeit ſei von ungeheurer ethiſcher Fruchtbarkeit, und daß dieſes
in unſerem Volk ungenügend entwigelt ſei, zeigten auch die Experimente
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Rund um Zukunftsprojekte der Mübag.

(Fortſetung aus Nr. 264, Beilage.)
Die Bahnſtrecke Merſeburg Mücheln an ſich iſt ſchon älter, der

Bähnbetrieb ſelbſt konnte erſt am 5. Februar 1918 aufgenommen
werden. Mit den Arbeiten wurde 1913 nach der Bildung der Merſe
burger Kberlandbahnen Aktiengeſellſchaft begonnen. Der Ausbruch des
Krieges verhinderte die Vollendung der Bahnſtrecke in letzter Stunde
gründlich bis 1918. Die Verbindung Merſeburg-Großkahnag wurde
auch ſchon damals erwogen, und es kam zu einem Vertrag zwiſchen der
Mübag und der Gewerkſchaft Michel, die zur tatkräftigen Unterſtützungdes Projektes bereit war. Die Linienführung bot ar Schwierig
keiten, was zur Ausarbeitung von drei Plänen führte

Der erſte Plan ſah vor Mitbenutzung der Strecke bis Frankleben,
von dort Abzweigung durch Frankleben bis Großkahna, Einrichtung
eines Pendelbetriebes zwiſchen dieſen beiden Orten Der Plan wurde
fallen gelaſſen n der ſtarken Geländeſchwierigkeiten hinſichtlich der
Abzweigung durch die engen Straßen Franklebens, der Kreuzungen
uſw. Die Strecke wäre drei Kilometer lang geworden. Der zweite
Plan wollte die Strecke bis Beung mitbenutzen, von dort abzweigen,
die Staalsbahn kreuzen und dann an der Naumburger Straße entlang
bis Kahna führen. Dieſe Strecke wäre etwa 4,5 Kilometer lang ge
worden und könnte den Wohnkolonien bei Beung ſehr gut angepaßt
werden, was auch ſicher begrüßt worden wäre. Außerdem hätte man
dadurch die Kberwindung der ſtarken Steigung bis Frankleben leicht
umgangen. Auch dieſer Plan wurde verſchiedener Umſtände wegen
fallen gekaſſen. Der dritte Plan endlich ſieht wieder die Mitbenußung
der Strecke bis vor Frankleben vor. Vor Franlleben ſoll die Strecke
dann abzweigen und vom Höchſtpunkte der Steigung des fetzigen Gkeiſes
vor Frankleben aus auf einer Jangen Brücke über den Bahnhof Frank
leben auf n hohes Gelände geführt werden. Dex Brücken
punkt wäre die Verteilungsweiche der Eiſenbahn im Bahnhof Frank
leben geweſen. Die lange Uberführungsbrücke hätte natürlich rieſiges
Koſten verurſacht, war aber nicht zu umgehen wegen der Gelände
ſchwierigkeiten in Frankleben ſelbſt. Dieſer Plan hat auch bereits zur
Einſpruchserhebung der Anlieger ausgelegen und hatte Ausſicht auf
Verwirklichung. Hatte es jeßt bleibt er liegen, weil an dem Brücken
punkt der Straßenbahn in Frankleben am Bahnhof ein Anlieger
Zimmermeiſter R. Gärtner direkt in der Straßenbahnlinie den Bau
eines großen Wohnhauſes im Vorjahre nach dem Ausliegen des Mübag-
planes begonnen und inzwiſchen ausgeführt hat. Außerdem ſind noch
mehrere Häuſer in dem dortigen Lintengelände erbauk worden. Aus
welchen Gründen man auf dieſe Welſe ein notwendiges und für den
Ort ſelbſt günſtiges Straßenbahnprojekt erſchwert und unmöglich macht,
iſt nicht erſichtlich. Man kann nur meinen, daß dort grimmige Feinde
der Straßenbahn und des Verkehrs wohnen, denn dieſe Linienführung
war doch ortsbekannt infolge der Vorarbeilen. Von Frankleben aus
ſollte dann die Linie an dein Ppoſtweg näch Kayna entlang führen und
man hätte eine ſelbſtändige Strecke Merſeburg-Großkahng in Betrieb
ſehen kLonnen. über die Notwendigkeit dieſer Strecke beſteht gar kein
Zweifel, die dortige Gegend ſteht in einer ſtarken Auſwärtsentwicklung.
Wir nennen die Braunkohleninduſtrie der Beunger Kohlenwerke und

der Gewerkſchaft Michel, die ſich ſtändig erweitern, die Kraftſtation
Großkayna, den Siegen-Solinger Gußſtahlverein, der ſich in Frankleben
in dem dortigen Eiſenwerk angekanſt hat und ſtarke Vergrößerungen
durchführt, eine große Anſiedlungstätigkeit in dieſem Bezirk uſw. Man
wäre dann in etwa 35 Minuten von Merſeburg in Großkahna, ein
rieſiger Vorteil auch für die überwiegend auswärts wohnende Arbeiter
ſchaft der Braunkohleninduſtrie. Deshalb ſollte man auch von Arbeiter
ſeite aus ſich mit ſolchen Projekten beſchäftigen. Das Projekt Merſe
burg Weißenfels würde ja an Großkaynd anſchließen. Vei der Strecke
nach Roßbach würde es ſich um eine ſehr erwünſchte Verkehrsader
nach den umliegenden Werken in der Richtung Roßbach handeln, die
bei einer Führung von Beung bis Roßbach 8,5 Kilometer lang würde.
Im letzteren Falle hätte die Linie bedeutend günſtigere Geländeverhält
niſſe. Bei der Weiterführung von Roßbach nach Weißenfels guf einer
9 Kilometer langen Strecke würde die Linie Tagewerben berühren und
eine kurze Strecke vor Weißenfels auf die Straße Merſeburg- Weißenfels
gelangen bis zur Saale. Ein großzügiger Plan, begründet gif die
Entwicklung des Bezirks, vielleicht kommt er doch noch zur Ausführung.

Eine gleiche weit ausholende und äußerſt wünſchenswerte Verbin-
dung iſt

4. das Projekt Merſeburg Lützen
Deim Anſchluß an die beſtehende Strecke Merſeburg-Dürrenberg. Die

Linie Merſeburg Dürrenberg iſt einſchließlich der Vorarbeiten ausgangs
1918 in Angriff genommen und Mitte 1920 vollendet worden. Zu
gleicher Zeit wurden auch die allgemeinen Vorarbeiten für die Anſchluß-
ſtrecke nach Lützen erledigt. Es handelt ſich um eine Strecke von etwa
9 Kilometer zwiſchen Fährendorf und Lüßen, die aber im Anfang große
Schwierigkeiten bietet. Die ungünſtigen Geländeverhältniſſe erſchweren
die Durchführung der Straßenbahn durch Dürrenberg bis Keuſchberg
gußerordentlich. Das hat dazu geſührt, daß man für dieſe kurze Strecke
drei Projekte der möglichen Linienführung ausarbeitete. Die erſte
Linie würde in Fortſetzung des beſtehenden Gleiſes die Dorſſtraße in
Fährendorf benutzen, in einem ſcharfen Bogen von 40 Meter Halb
meſſer nach Norden wenden und über die dort beſtehende feſte Straßen
brücke geführt werden. Dieſe Brücke bildet in ihrer Wölbung mit einem
beiderſeiligen Längsgefälle von 1 25 Meter eine ſtarke Erſchwernis für
den Straßenbahnverkehr, wozu noch die Hemmungen durch den Fuhr-
verkehr bei ungünſtigem Wekter kämen. Darauf würde die Bahn be
rühren: Aſchenberg, Gasanſtalt, Poſtamt, käme in die Nähe des Bahn
hofs und dann um Porbitz-Poppitz. Der Bogen auf der Dorfſträße
in Fährendorf im Anfang macht die Beſeitigung eines kleinen Schup
pens erforderlich. Nach der Uberwindung der Straßenbrücke würde die
Bahn auf eigenen Körper zu liegen kommen bis zur Schkeuditer Straße
in Poppitz. Hinter Poppitz muß dieſe Linie den Teich durchqueren
und den anſchließenden Ellerbach überſchreiten. Darauf wird ſie in der
Richtung nach Süden neben der elektriſchen, der Saline gehörigen
ſchmalſpurigen Kohlenbahn faſt vom Anfang des Gradierwerks V bis
an deſſen Ende gelegt, wobei ſie die Kohlenbahn ſchienengleich kreugt.
Vom Gradierwerk V ab verläuft ſie dann rechts der nach Balditz füh-
xenden Straße nach dieſem Ort. Daß zweite Projekt ſieht einen
kürzeren Bogen vor, hat aber ſonſt faſt die gleiche Länge. Nach ihm
ſoll die Linie bis an Porbitz herangeführt und dann umgebogen werden,

worauf ſie den Salinenbof umfährt. Sie ſtößt dann auf das nach Süden
zur Saale verlaufende Gradierwerk III, läuft neben dieſem an den zwei
Quergradierwerken vorbei und wird von hier ab auf eigenem Bähn
körper über die Knappſchaſtsfelder auf die Kreuzung der Leipziger

Sraß ch u Grade v euſ ührStraße durch das äußere Gradierwerk V in Keuſchberg geführt. Mit
der Durchführung der Straßenbahn durch das Gradierwerk iſt die Sa
line einverſtänden, es iſt dazu eine Verbreiterung der Straße um ein
Feld durchzuführen. Die ſtarke Steigung der Merſeburger Straße in
Povpitz will man durch Ausbau des Straßenprofils auf eine ſolche von

27 ermäßigen, alſo etwas ſtärker als die der Saalebrücke. Ein Be
bauungsplan kann die Lage der Bahn innerhalb der Gradierwerke auf
den Knappſchaftsfeldern zwiſchen Leipziger Straße und Gradierwerk V
micht einſchränken, da dieſe Felder nicht bebaut werden ſollen. um den
Gradierwerken den nötigen Luftſtrom nicht aufzuhalten. Nach der
Durchführung durch das Gradierwerk V und Überguerung der Leipziger
Straße läuft dieſe Linie in derjenigen des erſten Projektes nach Baldiß
weiter. Doch macht dieſes Pryjekt eine Verlegung der Kohlenbahn er
forderlich, ſo daß die Bahn zwiſchen Straße und Koblenbahn liegt und
keine Kreuzung der letzteren verurſacht. Dieſe beiden Projekte vereinigen
eine ganze Anzahl Nachteile in ſich. Der Hauptnachteil iſt, daß ſie für
die Weiterführung der Bahn nach Lützen einen Umweg von 700 Meter
darſtellen Zudem muß ſich die Bohn in den ſchärfſten Steigungen und
HKrümmungen durch die engen Straßen zwängen, was eine geringe
Fabrgeſchwindigkeit und große Betriebskoſten zur Folge hat. Dann
kommen Veränderungen heſtehender Gehäude, Straßen und Gleis
anlagen. Als einziger Umſtand für den Bann einer dieſer Linien ſpricht,
daß der Schwerpunkt der Bebauung und Ausdehnung dieſes Bezirks
in Poppitz-Vorbitz liegt entſprechend der Lage des Bahnhofs der Reichs
giſenbahn, des für Dürrenberg dieſengroßen Bahnhofs den der
Hnotenvunkt Corbetha erbalfen ſollte, aber leider wurden ſeinerzeit die
Bauvläne verwechſelt. und wir ſind noch nicht ſo weit, daß wan ver
wechſelte Bahnhöfe einfach verſeßt. Aus den vorgenannten Gründen
wurde dann noch ein drittes Proſfekt ausgeorbejtet, das dieſe
große Bogenführung und Betriebshemmungen erſparen ſoll. Hiernach
ſoll die Linie biner der Stagtebahnunterführung der Strecke Corbetha
Leiveig vor Fährendorf abzweigen und in faſt gerader öſtlicher Richtung
an Fährendorf vorbeſfübren. Die Saale und die Schleuſe ſollen mit
eine eigenen großen Brücke überſckriften werden. Von der Brücke aus
ſollen auf der anderen Seite durchquert werden: die Huranlagen, das
Gut, das Gradierwerk Fir und die dahinter ſiegende Straße Danach
ſoll das Glejs auf die Kyapeſchaftsfelder geleitet werden, wo es nach
ürzer zweiten Profjektes einmündetund gquf dieſem weitergeführt wird. as Brückenbauwerk über
Saale und Schleuſe hat aber inſelo ß inter
ſchiedes der beiden gleufer ej ich beten Überſchwemmungsgebiefes M e ß
heutigen Verhältniſſen unerſchwingliche Koſten verurſacht
Koſtenvoranſchläge eitler Bröcerbenfirma beſiefen ſich hierfür ſchon in
Anfang 1920 auf mindeſtens Millionen Mark, dazu rechne man die
inzwiſchen ſchon eirgnatr Steiee Dieſer Koſtenpunkt und die
Nichtberührung des ezirl ohpitz dürften dieſes im Lage
Plan außerordentlich günſtig en Sein ſegte

Strecke in die Lipienſühru
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Völkerverſöhnung arbeiten ſolle, aufzufaſſen. Der Rechtsgedanke im
Verhältnis zu andern Völkern müſſe die Hauptſache ſein. Die Ent
artung des Weltkrieges in eine ungeheure Vernichtung gemeinſamer
chriſtlicher Güter aller Völker ſoll für uns eine Lehre ſein daß ſolchen
Leidenſchaften eine innere Grenze geſetzt werden müſſe im Begriff des
Rechtes.

Zur Frage der Verwirklicht dieſer Jdeen führte die Rednerin
folgendes aus Der Aufbau der Schule müſſe klar den Gedanken der
Volks gemeinſchaft zum Ausdruck bringen, auch in einem einheitlichen
Lehrerperſonal. Sei das nicht der Geiſt der Einheitsſchule, der zu
Prer kleinlichen Belonung von Vorrechten der kleineren und größeren

ehrerkategorien führe Das ganze Volk müſſe an der Verfaſſung
der Schule mitarbeiten. ſe Elternbeiräte hätten zum Teil ihre Auf
gabe noch nicht erkannt und wüßten nichts mit der ihnen zugefallenen
Aufgabe anzufaängen überhaupt oft beim deutſchen Volk auch mit
der Demokratie der Sodann kommt es auch auf
Organiſation des S
Gediegene und ernſte Arbeit müſſe auch in den Schulen geleiſtet werden
unbeirrt von allen neuromantiſchen Beſtrebungen Der Schwindel auf
dem Gebiete der Kultur der heute eingeriſſen ſei, müſſe überwunden
werden. Aufgabe der Demokratie ſei, die Erziehung des Einzelnen zur
Sachlichkeit und zum Pflichtbewußtſein. Der Menſch möge große
Ideen haben, aber wenn ihm eine Arbeit anvertraut werde, dann
müſſe er ſie auch ordentlich machen. (Beifall.) Dann müſſe auch der
Weltanſchauungsunterricht Pflicht werden, die Erziehung zur Demo
kratie. Die Anſchauung, daß

das republikaniſche Jdeal das ſittlich höhere ſei,
müſſe die Schule erzwingen. Die Deutſchnationalen ſprächen: an
deutſchem Weſen ſolle die Welt geneſen. Andererſeits behaupten ſie
aber, das deutſche Volk ſei nicht reif zur Republik Wie ſtimme das
zuſammen Der Geſchichtsunterricht dürfe weder die Monarchen, noch
die Maſſen vergöttern. Er dürfe nach keiner Seite eine Legendenbil
dung zulaſſen. Mit der bloßen Parole der Schonung der Erxinne
rungen des Volkes kämen wir nicht aus.

a tnirte 4 9 5 hHer Reichswirtſchaſtsrat und die Erhöhung
don Kuhlon oder Kohlenſteuner.

Aus Berlin wird uns berichtet
Der Kohlenſteuerausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates

beriet den Entwurf des Geſehes über An derung des Kohlen
ſteuergeſeßes. Die Steuer ſoll nach der Regierungsvorlage auf
40 v. H. des Wertes der gelieferten oder ſonſt abgegebenen uſw. Kohle
erhöht werden Die Sahe ſind aber für die verſchiedenen Bergwerke
und Kohlenſorten verſchieden bemeſſen. Das Geſetz ſoll bis zum
31. März 1923 gelten.

Von Regierungsſeite wurde u. a, ausgeführt, daß bisher nur ein
Beſten Teil der Exportgewinne erfaßt werden konnte. Durch erhöhte

eſteuerung der Kohle ſoll die Ausſuhrabgabe ergänzt werden, dazu
komme, daß der niedrige Kohlenpreis die durchgus notwendige Spar
ſamkeit im Kohlenverbrauch in Frage ſtelle Eine weſentliche Be
einträchtigung der Kaufkraft der Löhne durch die Kohlenſteuererhöhung
dürfte nach Anſicht der Regierungskreiſe nicht ſtattfinden.

Die Mehrheit des Ausſchuſſes ſtellte ſich aber auf den Standpunkt,
daß allen falls ein Steuerſatz von 80 Prozent für er
kragbar zu betrachten ſei. Der Ausſchuß nahm darauf den Entwurf
mit Mehrheit unker Vornahme folgender Anderungen an

1. Der Steuerſatz ſoll nicht 40 v. ſondern nur 30 v. H. betragen
Der Differenzierung wird im übrigen zugeſtimmt.

2. Die Ermächtigung des Reichsminiſters dex Finanzen, den Steuer
z zu ermäßigen, ſoll nicht nur an die Zuſtimmung des Reichs
kohlenrats und des Reichsrats, ſondern auch an die gutachtliche
Anhbrung des Reichswirtſchaftsrats gebunden ſein.

der Deiltſche Beamtenbund gegen die politiſchen
Vorausſetzungen der Kredſtaßtion.

Berlin, 15. Nov. Der Deutſche Beamtenbund teilt dem WTB. mit
Der Deutſche Beamten b und hat ſich mit den Forderungen

des Keichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie beſchäftigt und wehrt ſich
mit aller Entſchiedenheit gegen den Verſuch, die Not des Reiches
auszunützen, um die Keichseiſenbahnen und die übrigen
Reichsbetriebe, den wertvollſten Beſitz des deutſchen Volkes, in Pri
vathand zu bringen. Die Kreditaktion, die urſprünglich als patrio
tiſche Großtat ausgegeben wurde, ſoll nunmehr zur Stärkung einſeitiger
politiſcher Macht benuht werden. Die Sanierung der Eiſenbahn, die
nötig iſt, kann ohne Auslieferung der Reichseiſenbahnen in die Hand
des privaten Großkapitals bei Durchführung geſunder wirtſchaftlicher
Grundſätze erreicht werden. Mit der Eiſenbahnbeamtenſchaft ſind auch
alle anderen im Deutſchen Beamtenbund organiſierten Beamten da
rüber einig, daß dieſer ſelbſtſüchtige, mit dem Allgemeinwohl unverein-
bare Verſuch der Induſtrie mit allen Mitteln abgewehrt werden muß.“

Bayeriſche Eiſenbahner für die Wiederherſtellung der
bayeriſchen Eiſenbahnverwaltung.

München 165. Nov. Eiſenbahnerverſammlungen in den baye
riſchen Direktionsbezirken haben Entſchließungen an das Staats
miniſterium und an den Reichsverkehrsminiſter beſchloſſen in denen
die Wiederherſtellung der bayeriſchen Eiſenbahnverwaltung im Jnter
eſſe des Betriebes und des Perſonals gefordert wird.

Das Zentrum für Oberſchleſiens Autonomie
Glei e Nov. Nach dem Oberſchleſiſchen Kurier“ hat die

oberſchleſiſche Hentrumspartei ſich offiziell für die bundes
taatliche Autonomie ausgeſprochen und eine diesbezügliche

eſolution gefaßt. Die Rechtsparteien werden wahrſcheinlichgegen die ten Stellung nehmen.

Politiſche Keberſicht.
Wirkungen des Markſturzes in 6chweden.

Beſſerung des Arbeitsmarktes.
Skockholm, 15. Nov. Durch den Kursſturz der Reichsmark iſt

die ſchwediſche Textilinduſtrie von der ſchweren Kon
kurren z der deutſchen Texrtilinduſtrie befreit worden. Da die
deutſchen Firmen in der lehten Zeit teilweiſe keine Order annahmen
oder die Beſtellung wieder abſagten und Reubeſtellungen nur zu Kro
nenpreiſen annehmen wollen, ſind der ſchwediſchen Jnduſtrie biel in
ländiſche Aufträge zugefallen. Die meiſten Fabriken ſind jetzt wieder
in vollem Betriebe und ſeit 1. Auguſt wurden 9800 Arbeiter eingeſtellt.

urchiüt dar nlnbung àDurchführung der eſetzung des Vurgenlandes.
Wien, 15. Nov. Amtlich wird gemeldet, daß die Bundestruppen

am Montag die vorgeſchriebene Maxſchlinie ohne Störung er
reicht haben. Nordweſtlich von Oedenburg ſind die Truppen in
Rohrbach, weiter in Draßburg und Siegendorf, nördlich von Oeden
burg in St. Margareten und Mörbiſch eingezogen. Oſtlich des Neu
ſiedeler Sees ſind die Truppen bis Halbturm und Nickelsdorf, nord
öſtlich des Sees bis Jarnburg und Kittſee gekommen. Auch am Mon-
kag wurden die Truppen von der burgenländiſchen Bevölkerung überall
ſehr herzlich empfangen.

Sowjetrußland wiſcht ſich in das Angorg-Abkommen.

Paris, 15. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel
wird aus Angora berichtet, daß der diplomatiſche Vertreter der Sow
fetregiernng in Angora auf Anweiſung ſeiner Regierung von
dem nationaliſtiſchen Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten neue
Erklärungen über den türkiſch-perſiſchen Vertrag
und das franzöſiſchetürkiſche Abkommen verlangt habe.

Die Ukrainer greifen erneut Kiew an.
Wien, 15. Nov. Der ukrainiſche Preſſedienſt, meldet aus Lem

berg: Der allgemeine An griff der ukrainiſchen Aufſtändiſchen
gegen Kiew hat begonnen. Bei Faſtow, 60 Werſt von Kiew entfernt,
finden ſeit drei Tagen blutige Kämpfe zwiſchen Ukrainern und
er 45. bolſchewiſtiſchen Diviſion ſtatt.

Eine deutſche Lieferung an 6üdſlawien.

Belgrad, 14. Nov. Die Regierung billigte den vom Handels
miniſter vorgelegten Entwurf eines mit Deutſchland abzuſchließen
den Handelsvertrages, deſſen parlamentariſcher Erledigung
nun nichts mehr im Wege ſteht. Auf Grund eines bereits erzielten Ein
vernehmens wird Deutſchland an Südſlavien riid 409 Lokomoti-
ven und 40000 Waggons auf Repargtionskonto liefern. Der
Wert der Lieferung beträgt etwa anderthalb Milliarden Mark.

Heutſchland.

Gtadtverordnetenwahlen in Schwerin
Schwerin, 14. Nov. Bei den Stadtverordnetenwahlen entfielen

guf die bürgerliche Cinhei sliſte 11547 Stinten, auf die Demokraten
1700, auf die Sozialiſten 6350, auf die USPD. 187, auf die Kommu
niſten 8390 Stimmen. Die Sihe verteilen ſich wie ſolge; die bürgerliche
Einh ſte 28, Dem raten Sozialdemokraten 15. USPD. I Kom
muniſten 2.

Der Ausfall der za 4 tanmegtſchen Gtadtverordnetenwahlen.

Laut Blättermeldun s Dresden iſt in einer größeren Anzahl
ſächſiſcher Städte und Gemeinden bei den Wahlen zu den Gemeinde
vertretungen die ſogialiſtiſche Mehrheit gebrochen worden,
ſo in Grimma und in ſämtlichen Ortſchaften der ſächſiſchen Lauſitz.

die tatſächlichen Vorgänge gelegentlich der Neubildung
des Kabinetts in Preußen.

Von der Deutſchen Volkspartei (Ortsgruppe Merxſeburg) wird uns

gut

geſchriebenWenn behauptet wird, die Deutſche Volkspartei habe den Sozial
demokraten Braun dem Demokraten Heſer als Miniſterpräſident vor
gezogen, ſo ſei bemerkt, daß 2 Liſten für die Beſehung der Miniſterien

vorlagen.
Liſte 1. Präſidium: Oeſer (Dem Inneres Severing (Soz.);

Finanzen von Richter (D. Vpt.); duſtus: (D. Vpt.); gegen Boelitz er
hoben Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum Widerſpruch
Handel: Siering (Soz.); Landwirt ſchaft. Braun (Soz.), Juſtis
Am Zehnhoff (Sentr.ſ; Wohlfahrt: (Zentr.).

Liſte 2. Präſidium Braun (Soz.); Inneres Severing (Soz.);
Finanzen: von Richter (D. Vpt.), Kultus: Boelitz (D. Vpt.); Handel
Siering (Soz.), hierzu ein Staatsſekretär aus den Reihen der D. Vpt.;
Landwirtſchaft Dr. We hndorff (Dem.); Juſtiz n Zehn

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei konnte der Liſte 1 ihre
Zuſtimmung keineswegs geben, denn es durfte nicht akzeptiert werden,

Nach Lage der
Dinge war vorſtehendes nur möglich, wenn der Sozialdemokratie das
Präſidium überlaſſen und die Liſte 2 ſeitens der Fraktion akzeptiert
hurde Der Demokrat Dr. Wehwdorffals prakti ſſcher Land
wirt war doch auf alle Fälle dem Sozialdemokraten Braun als Land

Volkspartei eine Koalition mit den Mehrheitsſozialiſten zu bilden, wenn

hierfür die ſtillſchweigende Unterſtüüzung ſeitens der Unabhängigen
ſicher war. Die Gefahr eines Linlsradikalismuſſes iſt durch die
Deutſche Volkspartei abgewendet worden Jn den Männern Dr. Boe-
ſitz und Dr. von Richter glaubt die Deutſche Volkavärtei ſolche Männer
in das Kabinett entſandt zu haben welche ſtark genug ſein werden,
ſozialiſtiſche Experimente abzuwehren. Für die Deutſche Volkspartei
war allein ausſchlaggebend, die Landwirtſchaft aus den Händen der
S zialdemokrakie zu befreien Um dieſes zu vollbringen, mußte die
Deutſche Volkspartei als Miniſterpräſident den Demokrat Oeſer fallen
laſſen und ihre Zuſtimmung der Liſte 2 geben.

Zu vorſtehender Mitteilung ſtellen wir auf Grund nochmaliger Er
kundigungen folgendes feſt

Es iſt Tatſache daß Miniſter a. D. Oeſer nur auf dringende
Bitleder Partke len einſchließlich der Deutſchen Volksparkei, und
nach ausdrücklicher Betonung des nationalen lanne
ſich zur Ubernahme des Miniſterpräſidentenpoſtens bereit erklärt hatte.
Trotzdem trat die Deutſche Volkspartei in einer für die Demokraten
überraſchenden Weiſe in der wenige Stunden darauf folgenden inter
fraktivnellen Sihung für die Kandidatur Braun ein.

Vom demokratiſchen Standpunkt aus iſt freilich gerade die Wahl
des Mehrheiksſozialiſten Braun mit Unterſtützung der Deutſchen
Volkspartei nicht unerfreulich! Exrinnert ſich doch jedermann der
eifrigen Wahl- Propaganda im Anfang dieſes Jahres gegen die S.
f. D. Herrſchaft in Preußen“, beſonders guch gegen den Landwirt
ſchaftsminiſter Braun. Damals las man überall

„Von roten Ketten macht nur frei
Allein die Deutſche Volkspartei!“

Hält man die damalige Wahlparole gegen die jetzt befolgte, vom
nationalen Einheitsſtandhunkte beſtimmte prakti ſche Politik
einer großen Koalition ſo zeigt ſich eine große Wa ndlung im
Intereſſe des Staatsganzen. Alſo iſt doch wohl die damalige Wahl
parole nicht richtig geweſen

Möchte die Wandlung nicht zu ſpät eingetreten ſein!

Provinz und VNachbarländer.
Frankfurt a. M., 15. Nov. In dieſen Tagen verſendet das Meß

amt Frankfurt a. M. die Anmeldepapiere zur Beſchickung der
nächſten Krühjahrsmeſſe vom 2 bis 8. April 1922 Der An
melde-Schlußtermin iſt auf den 1. Dezember 1921 feſtgeſetzt. Es liegt
im Intereſſe der Ausſteller ſelbſt die Anmeldungen möglichſt frühzeitig
in die Hände des Meßants gelangen zu laſſen, das in allen Meſſe
angelegenheiten bereitwilligſt Auskunft erteilt.

Neue Meßhänſer in Leipzig.
Der Nufſichtsrat der Techniſchen Abteilung des Meßamtes hat be

ſchloſſen. auf dem Gelände unmittelbar am Zoologiſchen Garten Aus
ſtellungshäuſer nach Art desjenigen am Alten Theater zu errichten
Sie werden vorausſichtlich zur Herbſtmeſſe 1922 fertiggeſtellt ſein. Die
Beteiligung iſt bis jetzt ſchon ſehr rege

Kleine Rundſchau.
Jn der Reſonnanzbodenfabrik Greyer in Eiſenberg brach ein

ſchweres Schadenſeuer aus, wodurch ein Trockenboden mit Holzvorräten
im Werte von 45 000 ausbrannte. Eine Werkmeiſterfamilie, die im
oberſten Stockwerk wohnte konnte nur mit vieler Mühe gerettet werden.

Die Schönburg bei RPRaum burg kann auf ein 100 jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Das ehemalige herzogliche Schloß in Eiſen
berg wird demnächſt als Rathaus eingerichtet Die Einwohnerzahl
von Wittenberg beträgt nach einer kürzlichen Zählung 25 757 Ein
wohner. Jn Köthen iſt die Zahl der GErwerbsloſen zurzeit auf
Null zurückgegangen. Jn Weimar konnken zwei Schloſſer feſtge-
nommen werden denen 31 Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt werden.
In Apold a waren zwei Ziegen, die in einer Dachkammer unter
gebracht waren, durch eine Luke auf das Dach gelangt, von wo ſie ſehr
berwundert auf die Schauluſtigen herabſahen und bald abzuſtürzen
drohten Nach vieler Mühe gelang es der Beſiherin, die Tiere mit
einem Bündel Heu anzulocken. Der aus Jena ſtammende 22 jährige
verheiratete Handlungsgehilfe Hoeltje, der ſeinem Prinzipal 60 000
unterſchlagen hat, konnte dieſer Tage in Wien feſtgenommen werden.
S In Eilenburg kam bei Arbeiten im Transſormatorenhäuschen
der Überlandzentrale ein Monteur der Starkſtromleitung zu nahe und
wurde auf der Stelle gethötet. Den Stürmen der letzten Tage iſt auch
der bekonnte 20 Meter hohe Ausſichtsturm guf dem Geiersturm bei
Chemmiüß zum Opfer gefallen In Thale erſchoß ſtch aus Eifer
ſucht mit der Flinte ihres Mannes die Ehefran eines Polizeibeamten.
S Der Mörder und Aus- und Einbrecher Willi Schinkel, dem man
mehrere Mordtaten zur Laſt legt, wurde kürzlich in Zeitz verhaftet.
Während eines Großfeuers brachen in Dingelſtedt Diebe in ein
großes Kaufhaus ein und ſtahlen für 150 000 Stoffe Bei der
Schundumtauſchſtelle Erfurt ſind bisher gegen 3000 Schundbücher
umgetauſcht worden.

Merſeburg und Amgegend.
150 November

Zahlt rechtzeitig Amſatzſteuer!

Durch das zurzeit dem Reiehsrat im Entwurf vorliegende Geſetz
betreffend Abänderung des Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dezember
1919 ſollen die Steuerpflichtigen verpflichtet werden, innerhalb eines
Monats nach Ablauf jeden Kalendervierteljahres eine Vorauszahlung
zu leiſten, ſofern nicht innerhalb dieſes Zeitraumes die Umſatzſteuer
ſelbſt fällig wird. Dieſe Vorauszahlungen ſind die Annahme des
Entwurfs vorausgeſetzt erſtmals im Laufe des Monats April 1922
zu leiſten; außerdem haben die Steuerpflichtigen im Jahre 1922 inner
halb zweier Wochen nach Bekanntgabe des Steuerbeſcheides die all

r h

Roman von Gerhard von Amhntor.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Das könnte er längſt ſein“, verſetzte der Gatte, „der liebe Gott hat

ihm in ſeiner überſchwanglichen Gnade die beſten Anlagen verliehen
aber er wird niemals den Meiſterbrief gewinnen.

„Warum denn nicht? fragte ſcharf und trotzig der Getadelte.
„Weil Du Dich dem Teufel verſchrieben haſt!“ erwiderte ſehr ruhig

der Pflegevater weil Du dieſen politiſchen Gimpelfängern an die
Leimrute geflogen viſt, die dir die Federn ausrupfen und die Schwingen
der Gotkesfurcht und der Vaterlandsliebe verſtümmeln.“

Peter zuckte geringſchähig mit den SchulternDex Goldſchmied fuhr unbeirrt fort: „Jſt es zu e ſtber
dreihundert Mark Einnahme den Monat wie Du ſelber zugibſt, und Du
gehſt unter die Unzufriedenen, unter die Geſellſchaftsfeinde

„Wir Politiker kümmern uns den Henker um Geld und Gut, das
überkaſſen wir den Kapitaliſten den Ausbeutern und Leuteſchindern“
erwiderte Peter, indem er aus der inzwiſchen gebrachten Flaſche ein
ſchenkte. „Sie trinken doch auch ein Glas, Herr Pflegevater fragte
er zögernd, als er drei Gläſer gefüllt hatte und nun den Hals der
Flaſche über das leere vierte hielt. h

Lampert nickte: „Die nächſte Flaſche zahle ich gieß nür ein!
Und durch dieſe kurze Bemerkung durchaus nicht von dem ver

n nene ſetzte er fragend hinzu: „Um was kümmert
Jhr Eu enn ſonſt?“„Um das e e Wohlbefinden der Menſchen, um Bildung, um
Freiheit und Glück. Wir wollen keine beborzugten Klaſſen mehr dem
verfluchten Mammonsdienſte muß ein Ende bereitet werden. Wer da
behauptet, der Freiheitsſinn ſei eine Magenfrage, der lügtl Gebt uns
doppelte dreifache Tagelohne, und wir werden bleiben, was wir ſind,
wenn Jhr die Schranken nicht niederbrecht, die den Geldprotzen und
Borſenſchwindler vom ehrlichen Handarbeiter trennen!“

Herr Lampert kniff die Lippen zuſammen und ſchaute nachdenklich

in das rubinrote NaßRaäß, das da im Glaſe vor ihm den Schein der Gas
flammen wiederſpiegelte.

„Allgemeine Bildung! Freiheit und Gleichheit und Brüderlichkeit!
Das ſind ſchöne Wortel Ein tiefer Seufzer quoll ihm aus ſeiner nicht
gerade hochgewölbten Bruſt. Dann fuhr er väterlich fort: „Mein lieber
Junge! Gott iſt mein Zeuge wie ich aus vollſtem Herzen allen meinen
WMenſchenbrüdern die Bildung gönne r Bildung mehrt nur unſere
Erkenntnis, nicht unſer Glück. Gle iſt ein Unding, ein Wider
ſpruch gegen das Naturgeſetz deſſen Weſen der Kampf zwiſchen dem
Üngleichartigen iſt. Und Freiheit? Nun, ja, wir alle ſchwärmen für
ſie, und doch gewinnen wir ſie nur, wenn wir uns willig dem Joche
des Geſetzes beugen.

Man blickte auf und erkannte Herrn Haßlach, den Jnhaber einer
flott gehenden Fabrik von Blech- Blaſe-Jnſtrumenten, der eigens hierher
gekommen war, um mit Adolf Dechner, den er ſchon halb und halb als
Tellhaber an ſeinem demnächſt zu vergrößernden Geſchäft gewonnen
glaubte, weiter zu verhandeln. Er war ein Mann in den Fünfzigern,
mit klugen, freundlichen Augen; ſein Geſicht war von zahlloſen Pocken
narben zerriſſen, ohne daß dies dem ſympathiſchen Eindrucke, den er
machte, weſentlich Abbruch tat. Ex trug einen vortrefflich ſihenden,
hechtgrauen Frühjahrspaletot und einen nagelneuen, glänzenden
Zylinder.

„Ach, Haßlach“, rief der Goldſchmied, das iſt nett daß Du auch
da viſt! See Dich zu uns, mein Pflegeſohn wird Dir einen Stuhl
beſorgen.“

Herr Haßlach zog erſt vor den beiden Damen der Hut, beglück
wünſchte Frau Lampert zu ihrem ausgezeichneten Ausſehen und ſagte
Sabinen eine kleine altfränkiſche Artigkeit.

Braver Mann!“ wandte er ſich dann gegen Peter der ihm einen
Stuhl herangeſchafft hatte, empfangen Sie meinen Dankl!“ Und er
ſetzte ſich behaglich zwiſchen das Ehepaar.

s iſt gern geſchehen verſetzte Peter in Gedanken fügte er hinzu
„Möchte der Kerl mit dem Stuhl zuſammenbrechen!“ Er konnte Herrn
Haßlach, der ein etwas alterkümlicher Zunftſchwärmer war, nicht leiden

Schallendes Händeklatſchen und laute Bravorufe erſchütterten die
Luft der erſte Teil des Programms war beendet und namentlich die
lehte Nummer desſelben hatte allgemeinen Beifall gefunden.

Hochroten Antlitzes ſtieg Adolf von der Tribüne hinab und eilte an
den Tiſch, wo ſeine Braut ſaß Er griff nach Sabinens Glas und ſagte
Darf ich? Mir klebt die Zunge am Gaumen.“

Sabine nickte Erlaubnis, und er krank in einem Zuge ihr Glas aus.
Jetzt erſt merkte er, daß er Wein und kein Bier getrunken hatte, und
derwundert fragte er. Nanu wer iſt denn der leichtſinnige Spender

59dieſes Stoffes? Sen er Bruder“, verſetzte ſpöttiſch der Goldſchmied, die
Taler ſprengen ihm ſonſt das Taſchenſutter ren

Adolf ſchüttelte den Kopf und wollte dem Bruder eine mißbilligende
Bemerkung machen; da ihm Peter aber aufs neue einſchenkte und dann
munter zurief. „Proſit, Adolf! der Tenor ſoll leben unterdrückte er
das Wort, das ihm ſchon auf der Zunge lag er ergriff vielmehr das
friſch gefüllte Glas und ſtieß nit dem Bruder freundlich an.

Wer kann ihm vwiderſtehen fragle Adolf ſtrahlend ſeine Braut
bringt er Leben in die Büde; er iſt wie die„wo er nux hinkommt,

Maiſonne.“Frau Lampert tätſchelte gerührt die Schulter des Lobredners er
ar zu guter Bruder und daß ex ſo liebevoll und ſelbſtlos
hatte daran ſchrieb ſie ſich und ihren Erziehungsgrund

den kleinſten Anteil zu.

war doch e

ſich entwicke
ſätzen nicht winkte zu ſich heran und zog ihn in ein leiſe

liches Zwiegeſpräch. Peter ſchlug Sabinen vor, mitHerr Ha

ihm einen Rundgang durch den Garken zu machen; man ſäße ſich ſonſt
ja die Beine ſteif, und auf ihren Bräutigam ſollte ſie nur heute nicht
rechnen den hielte Herr Haßlach feſt Und würde ihn ſo bald nicht wieder

loslaſſen.
Sabine ſah Frau Lampert an, wie um deren Erlaubnis zu erbitten.

Die gute Frau hatte nichts einzuwenden „Geht nur in Gottes Namen;
aber nicht zu lange, Kinder. Peter, Du Pringſt ſie ld wieder her,
verſtanden? Die Pauſe dauert nur zehn Minuten.

Peter bot der Schwägerin den Arm und führte ſie zwiſchen den
Tiſchen hindurch, damit ſie die Verſammelten muſtern und hier und da
äiner näheren Bekannten einen Gruß unicken konnte Endlich ſagte
er Nun wollen wir aber einen Gang durch den eigentlichen Garten
machen hier vorn wird man durch das Plappern der Menſchen ordenkt-
lich betäubt.“

Ohne Widerſtreben gab ſie nach.
Beide ſchritten bei der Tribüne vorbei und drangen tiefer in die

ſchattendunklen Wege ein. Hin und wieder begegneten ſie einem eben
als luſtwandelnden Pärchen aber bald wurde der Garten einſamer
und ſtiller; ſie waren allein

Ex blieb mit ihr ſtehen und deutete auf eine Gruppe Karagonen,
deren gelbe Blüten im Schimmer des Mondlichtes faſt weiß erſchienen
Iſt es nicht ein himmliſcher Lenzabend, Sabine? Sieh nur dort die
GErbſenſträucher, wie ſie ſich baden im Mondſchein! Und dort die Eber
eſche ihre Blülen ſind weiß wenn ſie aber von der Sommerſonne
geküßt ſein werden, dann werden ſie ſich in blutrote Friüchte wandeln
gerade wie die jungen Mädchen! Ha, ha, hal“

Wie meinſt Du das, Peter JNun, müßt Jhr nicht auch erſt vom Kuſſe der Liehe getroffenwerden, ehe Euch die richtigen Roſen auf den Wangen aufblühen Er
hatte ſeinen Arm um ihren Wuchs gelegt, ſog ſie ſanft an ſich und blitkte
ihr tief in die feuch glänzenden Augen. Dann ehe ſie noch ariff a
Heſchah, preßte er ihr einen Flommentuß anf die ſchwellenden Litren.

Einen Moment lang hielt ſie all und ruhte widerſtandslos an
ſeiner Bruſt, ja es war ihm als wenn ſie ſeinen Kuß ſanft erneer
hätte doch ſchon ſtieß ſie ihn von ſich und ſagte börwurfsvoll: as
uſt Hu, Peter Und ſtreng erklärte ſie. „Wir wollen nach vor gehen.

Er hielt ſie feſt und ſuchte ſie zu beruhigen eSabine! liebes eines ſühes Mädchen ſo warte doch nur! Erſt
mußt Du mir ſagen daß Du mir nicht böſe biſt. Sieh mich doch nur
freundlich wieder an

kämpfte mit TränenWas würde Adolf ſagen, wenn er uns geſehen hätte! Pful hie
ſchlecht war das von uns!“Kein mein holdes Täubchen, es war nicht ſchlecht a ar das
Machtgebot der Natur dem wir gehorch haben gehorchen mußten,
Sabine, ich liebe Dich! mehr als Dich mein Bruder liebt! Werde mein!“

(Fortſetzung folgt.
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gemeine und erhöhte Umſaßſteuer 1921, für welche der Stenerabſchnitt
mit Ablauf des Jahres 1921 endet, zu entrichten. Da die Steuer
erklärungen für dieſe Steuer erſt im Monat Januar 1922 abzugeben
ſind und die Veranlagungen nur zum Teil im erſten Vierteljahr 1922
beendet ſein werden ſo müſſen die Steuerpflichtigen damit rechnen, im
April 1922 die allgemeine Umſatz ſteuer 1921, erhöhte
Umſaßſteuner für 1921, allgemeine und erhöhte Um
ſatſtener aus früheren Steuerabſchnitten, welche bis-
her noch nicht verlangt waren, ferner die in dem Entwurf vorgeſehenen
Vorauszahlungen entrichten zu müſſen.

Es empfiehlt ſich daher für die Steuerpflichtigen, bei Zeiten Vor
kehungen zu treſſen, daß Schwierigkeiten, die ſich aus dieſer Häufung
der Verpflichtungen ergeben können, vermieden werden. Jnsbeſondere
empfiehlt es ſich, ſchon jetzt auf die für 1921 zu entrichtende Umſatzſteuer
freiwillige Vorauszahlungen zu leiſten. Solche Vorauszahlungen
werden von den Hebeſtellen für Umſatzſteuer jederzeit in den Geſchäfts

ſtunden angenommen. Sie werden vom Tage der Zahlung ab bis zur
Fälligkeit der Steuer, ſpäteſtens jedoch, bis zum Ablauf dreier Monate
nach Schluß des Steuerabſchnittes, alſo bei der allgemeinen Umſatz-
ſteuer in der Regel bis längſtens 31. März des auf den Steuerabſchnitt
folgenden Jahres, zu 5 vom Hundert verzinſt.

Der Arbeiter-Bildungsverein des Leungwerkes hat ſich zum
Grundſaß gemacht, wirklich gute Kunſt ſeinen Mitgliedern zu bieten
Das bewies er wieder mit der Veranſtaltung am Freitag in der
Kantine zu ber er erſtklaſſige Kräfte vom Halliſchen Stadttheater
verpflichtel hatte. Fräulein Hilde Voß ſang mit ſympathiſcher, in allen
Lagen wohllautender Stimme die Hallen- Arie aus „Tannhäuſer“ und
Arie der Elſa aus Lohengrin.“ Bemerkenswert war die dentliche Aus
e die man leider bei vielen Opernſängerinnen nicht antrifſt und

je ein Verſtehen jedes Wortes ermöglichte Bei Herrn Wald burgließ
die Ausſprache die ſür den Konzertſaal erforderliche Deutlichkeit ver
miſſen Sonſt brauchte er aber die Nachbarſchaft der Sängerin nicht
zu fürchten, denn auch ſein Organ hat neben größer Fülle einen weichen
angenehmen Klang, was der beſeelte Vorkrag von „Winterſtürme“ aus
Walküre und der „Gralserzählung“ aus Lohengrin bewies. Jn den
Duelten aus Carmen“ und dem „Zigeunerbaron“ zeigten beide Künſtler
chönſte gegenfeitige Anpaſſung. HerrWaldburg ſang noch das Auftrittslied
es Barinsky aus „Zigeunerbaron“ und erntete dafür reichen Beifall.

Fräulein Voß verabſchiedete ſich mit der künſtleriſch vollkommenen
Wiedergabe von vier reizenden Kinderliedern von Teubert, die ihr auch
wohlverdienten Beifall einbrachten. Am Klavier ſaß Kapellmeiſter
Braun und vegleitete mit kaum zu übertreffender Anſchmiegſamkeit.
Der Arbeiter Bildungsverein wird in den nächſten Monaten mit noch
verſchiedenen ſolchen künſlleriſchen Abenden dienen was hierbei noch
beſonders erwähnt ſei. Nächſten Donnerstag findet ein Lichthilder
portrag im Theaterſaal ſtatt. e W. J.

Deutſche demokratiſche Partel.

Demokratiſcher Taſchenkalender 1922. Soeben erſchien im Demo
kratiſchen Verlag Berlin SW. I1, Köthener Straße 35, der Demo

kraliſche Taſchenkalender 1922. Preis gebunden 8 in Kaliko 12
Ausſtattung und Jnhalt dieſes Kalenders ſind gleich gut. Er wird
allen Parteimitgliedern und Freunden ein unentbehrliches Nachſchlage
buch in allen wichtigen politiſchen und Tagesfragen werden. Die
Milglieder der Reichs und preußiſchen Landkagsfraktion ſind neben
ſhren Biographien im Bilde auf Kunſtdruckpapier im Kalender zu
chauen Das Programm der Deutſchen demokratiſchen Partei, einehe der Landesorganiſationen, die neuen Steuergeſetze und

vieles andere bilden den weiteren Jnhalt des Demokratiſchen Taſchen
kalenders, deſſen Bezug jedem Demokraten hierdurch beſtens empfohlen
wird.

Gerichtsverhandlungen.
L Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 10. November.) Dere Paul aus Raßniß war angeklagt, im Dezember 1920

Büiter an andere als die ihm vom Kommunalverband bezeichnete Stelle
Und war bei Preisüberſchreitung verkauſt zu haben; die Frau Maria

R aus Wahren, Butter aus dem Kreiſe Merſeburg ausgeführt und für
dieſe höhere Preiſe gezahlt zu haben Frau Minna W. aus Völlnitz
verbotenerweiſe Butter ohne Fettmarke auſgekauft zu haben, und die
Frauen Wilhelmine Sch. aus Döllnitz und Anna E. aus Halle ohne
Erlaubnis Butter aus dem Kreiſe Merſeburg ausgeführt zu haben.
Das Verſahren wurde eingeſtellt, da die betr. Verordnungen bereits
guſgehoben und eine Verurteilung bisher noch nicht erfolgt war.
Der Arbeiter Guſtav Sch. aus den Leungwerken war angeklagt, im
Dezember 1920 ſeinem Mitarbeiter, dem Vorheizer Nickel 50 ge
ſſohlen zu haben und zwar mittels Aufbruches des dem Nickel gehörigen
Spindes Es erfolgte die Freiſprechung mangels ausreichender Be
weiſe Der Holzarbeiter Walter W. in Bernburg ſtand unter der
Anklage, im Juni 1929 als damaliger Reichswehrſoldat ſich unerlaubt
von ſeiner Truppe entfernt und dabei militäriſche Dienſtausrüſtungs
gegenſtände, die ihm anvertraut waren ſich rechtswidrig zugeeignet zu
haben. Seine Strafe wurde auf drei Monate und eine Woche Gefäng
nis feſtgeſetzt. Der in Weißenfels wohnende Arbeiter Wilhelm M.
war angeklagt, im Dezember 1920 in den Leungwerken dem Arbeiter
Otto Wetzel eine Brieſtaſche mit 170 Jnhalt geſtohlen zu haben.
Da M heute ohne Entſchuldigung fehlte, beſchloß das Gericht ſeine
Vorführung zum nächſten Termin. Der Schmjed Hermann Sch.,
ſowie der Arbeiter Hermann Sp. in Kötzſchen waren beſchuldigt, im
Dezember 1920 unbefngt im Beſitz einer Militärwaffe nebſt Munition
geweſen zu ſein, der Monteur Otto W. in Kötzſchen drei Sack Weizen

einem nicht ermitteltem Eigentümer gehörig geſtohlen zu haben,
wobei ihm die Frau Luiſe Sch. in Kötzſchen inſofern Beihilfe geleiſtet
haben ſoll, daß ſie den Weizen verſteckte und ſich dem Landjäger gegen
über als Eigentümerin desſelben bezeichnete. Das Gericht gelangte
zu folgendem Urteil: Hermann Sch. Freiſprechung mangels Beweiſes.
Hermann Sp. ein Monat Gefängnis, Otto W. zwei Monate und Frau
Luiſe Sch. eine Woche Gefängnis. Der letzteren wurde Strafaufſchub
auf die Dauer von zwei Jahren bewilligt Einſpruch gegen ihnen
zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben der Schacht-
meiſter Max T. aus Porbitz, der den Amtsgehilfen Menſel beleidigt
haben ſollte. Er zog aber den Einſpruch vor Eintritt in die Verhand
lung zurück. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen ihnen zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt. J. der Monteur
Oskar Sch. in Keuſchberg, der des nachts durch Arbeiten in ſeiner
Wohnung bei ofſenem Fenſter ruheſtörenden Lärm verurſacht haben
ſollte; 2. der Maſchinenwärter Willi R., ſowie 3. der Zimmerpolier
Robert R ein Merſeburg, die ohne polizeiliche Genehmigung in ihren
Wohnungen Schlafſteller aufgenommen haben ſollten; 4. der Kraft
wagenführer Wilhelm E. in Merſeburg, der einmal auf dem hieſigen
Müllabfuhrplatz, trotz Verbots, Schutt an verbotenen Oxten abgeladen
und zum andern den betr. Platz mit einem Laſtkraftfahrzeug mit An
hängewagen befahren haben ſollte ohne an dem Anhängewagen ein
Kennzeichen zu führen; d. der Fuhrwerksbeſitzer Paul G. und 6. der
Fuhrwerksbeſitzer Franz G. aus Merſeburg, die des Nachts innerhalb
der Stadt ohne polizeiliche Genehmigung Wagen auf der Straße auf
geſtellt hatten. Es ergingen folgende Urteile Zu 1 und 2: Beſtätijgung
der Polizeiſtrafe in Höhe von 30 ev. 3 Tage Haft; zu 3: Frei-
ſprechung, da die aufgengmmenen Perſonen nicht als Schlafſteller an
zuſehen waren; zu 4. Freiſprechung, ſoweit die Übertretung des Kraft
fahrzeuggeſetzes in Frage kommt, im übrigen aber Beſtrafung mit
20 ev. 2 Tage Haft zu 5 erfolgte Rücknahme des geſtellten Antrages
vor Eintritt in die Verhandlung; zu 6: Beſtätigung der Polizeiſtrafe
in Höhe von 50 ev. 5 Tage Haft.

Der geſtohlene Ziegenbock.

Jn der Strafkammer Halle wurde folgendes verhandelt
Jn der Nacht zum 14. Februar v. J. wurde dem Rittergut

Geuſa ein Ziegenbock geſtohlen. Einer der Diebe, der 17 jährige
Maurer Alb, Therme aus Geuſa war naiv genug geweſen, am Tage
uvor, als er ſich von einem Schmiedelehrling ein Schlachtemeſſerſharfen ließ dieſem zu erzählen, was er in der nächſten Nacht aus

führen wollte, dabei bezeichnete er auch ſofort ſeinen Schwager, den
Schloſſer Hermann Engelhardit aus Merſeburg als Mittäter. Als
dann die Tat ausgeführt war, erzählte er dem angehenden Schmied,
wie die Tat ausgeführt worden ſei, und als der Landjäger ihn feſt
nahm, bezichtigte er nochmals ſeinen Schwager als Mittäter. Drei
Tage ſpäter als er nämlich mit ſeinem Mitſchuldigen wieder zu
ſammengekommen war, noch ehe der Landjäger dieſen hatte erwiſchen
können kam er zum Landjäger und widerrief ſein Geſtändnis, ſoweit

es den Schwager betraf. Jetzt wollte er die Tat mit einem Ruſſen aus
geführt haben. Engelhardt behauptete, an jenem Tage auf dem Eichs-
feld bei den Eltern geweſen zu ſein. Später, da er dieſe Ausrede
offenbar vergeſſen hatte, erklärte er, beim Bruder in Bochum geweſen

zu ſein. Sein Bruder ließ ihn aber mit der Lügerei im Stich. Sohielt denn das Gericht den Engelhardt, der übrigens ſchon ſchen

vorbeſtraft iſt, als den Mittäter bei dem Ziegenbockdiebſtahl und ver
urteilte ihn zu 12 Jahren Gefängnis, ließ ihn auch ſofort in Haft
nehmen. Der junge Schwager iſt vordem ſchon verurteilt worden.

Br.

Gewinn- Auszug
der

18. Preuß Südd. (244. Preuß Klaſſen-Lokferie
5. Klaſſe. 26. Ziehungstag. 12. November 1921

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar ſe einer auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen und

Ohne Gewahr. Nachdruck verboten.

n der Vormittagsziehumg wurden Gewinne Aber 490 Mark gezogeng
2 n 16000 M 118140
4 u 10000 M 38078 192877
82 zu 500 M s 4665 44609 67958 83009 125855 141226 148889 18460

172104 200746 202184 213192 28047 2650445 262194 268908
128 z 8000 M 376 4818 4971 65181 18110 22102 26429 20912 870

43099 46421 51 29 61660 62564 54212 642638 70066 71087 76947 8274
86189 92774 96343 10182 111289 113407 129717 188514 140846 14307
149708 157407 16 998 106516 165716 1706556 171966 172808 178228 1827
182873 184958 1890 7 191843 192933 196290 197321 210956 218485 230864
222514 232094 238168 238665 288926 241808 249298 268689 276014 376547
277876 276095 280804 290550

378 u 1000 M 1287 1829 3652 4477 4668 4900 7620 8224 8266 8456
9e56 10026 12486 13699 172609 18140 218652 27410 80141 30927 81126 8181
32108 8 7060 e8179 88630 53716 88855 84628 86689 87246 80687 80997.
42425 43247 43920 49775 49784 60116 62671 53096 538824 654629 571
591468 59724 61765 636 5 64066 65193 667683 66017 68880 71086 7426
74947 74866 78610 79273 79849 79014 80762 65826 686626 86988 86901

87680 89098 69129 89385 89780 89902 94078 98728 100429 100702 1018
108685 106141 107157 107698 109 8 111982 116686 119485 119721 1278
12905s8 184078 184055 186 68 185960 1866096 187278 187444 1886099 189901
143470 147682 148178 49745 150050 1561268 152082 155 60 1568608 166744
16 244 160578 162869 62866 168451 168588 164091 166768 166222
17026 171843 172918 176268 176791 180896 180461 163096 183173
184909 186916 187616 188856 190064 192906 1096213 200808 201636
205789 208467 207091 209662 21013 210870 211687 21280 218429
217994 220044 241691 221778 228468 223626 229450 229611 281605
234899 286787 287988 24096 241178 243977 244614 2461097 247858
249104 249400 261891 261754 2651 9 260665 26110 2601810 272748
281200 282292 286039 234746 286637 266016 2860991 267657 289881
294297 296683

Jn der Rachmittagsziehung wurden Gewinne Kher 490 Mark gezogeng

2 zu 40000 Mi so
2 4 zu 10000 M 19328 1960580

18 zu 6000 M 84667 98218 118078 120256 161721 228628 267689
286269 287068

120 zu 8000 M 6173 e888 21408 22417 28556 29184 36806 48615 4647488 62606 61642 64591 66210 67174 e68968 69820 80785 86087 a

86069 97686 98757 104987 1081756 108165 116667 126614 120160 126680
13 520 185446 188764 143107 145011 146498 168126 162889 163207 164689
169193 174855 180632 2089654 203944 210529 214605 228126 228996 246489
246759 24680 247109 266184 260553 265417 273249 276989 281816 297419

854 a 1000 M 679 1318 5644 10050 10906 12109 18677 18849 22689
24196 27738 29117 80262 50701 31724 32314 394662 94964 86148 87281
88128 407240 41669 44405 42858 48605 50881 62844 6657156 66860 657986
59696 60480 61116 61894 62276 68901 66186 68416 69107 69981 73079
77170 77660 77993 79762 80464 80620 81809 82696 682660 87647 603
93161 98669 96683 972604 99964 942860 101217 108189 104718 106
10944 111768 112881 112666 113457 116269 116634 116933 116682
124877 125929 182484 1883851 186668 187041 137641 140204 141864
149870 146460 146466 146478 148017 164898 164846 166296 167808
168860 159064 188249 164043 174514 176434 177177 177278 1782860
179964 18179 188066 184088 184898 186906 187062 187481 191606
192940 198606 190448 198670 1969868 200/74 201433 202660 208117
206671 208940 209646 209917 216864 216898 217677 218160 220061
224968 226975 247748 2468166 226444 232801 233137 284805 298447 242146
248038 244007 246109 245216 260970 26 761 262846 263074 266024
269487 360262 262106 266646 271611 271711 276884 276997 377744
287224 288009 88044 288362 289068 291699 202617 2094906 294013
39068 297642 298867 2090968

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niebrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die beden ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur nnentgelblichen Einſicht
ausliegen.
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o ne de e
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Nach 5 Min en ſchon „per Du“
War das Ergebnis blanker Schuh!

Herſtell.: Chem. Fabr „Glyzerol“ G. m. b. H., Berlin NO 18.

Merseburg, Annenstr. ſ.

S

Uortreter rich Mever,

e

Schweſssechte

osenträgerS

S S S
S 50 71 00 50S S in den Preislagen M. 92,90 90 1950S SS S Focke h er 50 09 50S O S S a n Il M. 16. 10. J.S J S S SS S S S Lodenn ze F e Odero S S SS S DS unS 9 nz Merseburg, Kleine Rittergtruße 13.S d h h e n. SS S 2 c S S 2 SS S c S S S e 2 a unS S S S J neS S 2 S SS S c ws S e S J SS S S S S S n So an ren nachweisbar die beſteS S S S S ehe et Verbreitung un „MerſeS S 2 S S S S S 9 bürger Korreſpondent“.S S S S emer. eS S S e S c S S S eS S t S S SS 5 S S S 9 g.S e S 5 S S (6S s e 33 9 S S S 9S S e S 7Se e e 2 S S eS e v 2 S S S SS S e S S St r gentS S es s e S S G öZeitſchrift für Politik, Literatur und KunſtS S S S 2 S D S S 4 nrſe c S S S z Brgründer: Friedrich NaumannS S e 26 S s s S 3 S Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer

2 S S S z 57 2 8 S S S S S SS e r S S a S In der Zerſplilternng einſeitiger IntereſſenS z 2 S richtungen und nvarteipolitiſcher Strömungene s c S S Be s S ſucht die HilfeS 2 26 g 5 S 8 S z alle zukuſtsgläubigen Deutſchen3 S 0 J f t 92S s e S c e uſammenzuruſen, die an dem Bau eines neuenz c Nu nationale und ſozialeS S s S S S e s S h uf nationale t d ſoziale Hrundlagen geſtelltene ne S 2 S S S Volksſtaates milhelfen wollen.7 7 S Sm e S SS 3 S 2 72 S 7 S eS S S S S S S5 S S S z c zS S e Brobehefi renS S e S koſten frei preis 10 Mk.S e S F 7 S c9 S c S 9 m eD a rS c S J S S S vO S 7 Berlag der Hilfe Berlin NW. 40.2 c s s c 5 e2 e



Anzelgen.
Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
ſedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Margarete Karbaum m.
Otto Kuhl, Halle enLandmann mit Gert hard
Güttler, Halle Magdeburg

Geboren.
Hans Löwenſtein, Halle,

Geſtorben.
Auguſt Fritzſche, 76 J.,SWeudit Robert S

609., KloſtergutSchöningen;Goitlieb Vogel, 80
Gröpzig; Ernſt von Mittel
ſtaedt, 87 J. Halle a. S

e, 1D.

Plötzlich u. unerwartet
entſchlief ſanft unſer
herziger

KarlHeinz

d SDJn tiefer Trauer
I Herm. Meißneru. Frau
z nebſt Großelrern.

WMerſeburg, Burgſtr 24
1 Tr. den 15. 11. 1921.

Beerdigung Freitag

Kapelle des ſtädtiſchen
e

Die De der
Anſtreicher- und Ofen-
arbeiten bezw. die Lieferung
von eiſernen Küchenherden
und Ofen für 4 Sechs
familienhäuſer in Merſe
burg, Annenſtraße,
getrennt nach Loſen
geben werden. Verdinghefte
Können gegen voſſſreie Bar
einſendung (nicht
marken) von 9,60 M. für
die Anſtreicherarbeiten und
6,00 M. für die Ofenarbeiten

von der Eiſenbahn Bau
abteilg. Merſeburg, Stände
haus (Eingang Georaſtr.
bezogen werden.
ſind Donnerstag, den
1. Dezbr. d. J., vorm.
11 Uhr verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift ver
ſehen nach hier einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Merſeburg 12. Nov. 1921.

Eiſenbahn Bauabteilung.

88hastollen

an 3 anſtändige Herren frei,
ſofort zu beziehen.
Unter Altenburg 65, pt.

Alleinſtehender, ruhiger
Mann ſucht einfaches heizb.

Zimmer.
(auch Manſarde) möbl. od.
feer. Ang. u. 533 g. d. Exp.

Oben

Angebote

junger Bankbeamter.

Exped. d. Bl.
Mobliert. Zimmer
pon jungem Bankbeamten
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Ang. u. 530 a. d. Exp. d. Bl

Meuſchau. Vorm.

r

e

ſoll

ver

Brief

3 9 rMittwoch, den 16. Nov. 1921 (Vuß u. Vettag).
Geſammelt wird eine Kollekte für das Knaben Rettungs

und Brüderhaus in Neinſtedt a. Harz.

9 Es predigenDom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.
Im Anſchluß heiliges Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr Diak. Wuitke.
Jm Anſchluß heiliges Abendmahl.

Stadt. Vorm. 10 Uhr ſtor Riem.Jm Anſchluß Beichte un d heiliges Abendmahl

Nachm. 5 Uhr- Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl,

Neumarkt t Borm. 10 Uhr Paſtor Boit.Jm Anſck chluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Krétzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des

Abend mahls.
Abends 7 Uhr Beichte

Paſtor Kratzenſt n
8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.e Merſeburg.

7und heiliges

Katholiſche K

r Frühmeſſe mit Predigt.
hr: Pfarramt mit Predigt.

Stöbnitz. 9 Uhr: Gottesdienſt im Gaſthof Fleiſcher

G e h e
5
S

Danksagung.
Für die uns eanſässlich unserer

Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten, Ehrungen und Ge-
schenke sagen wir allen Freunden und
Bekannten

unseren herzlichen Dank.

e

r T

Besonders danken wir einigen
Turnbrüclern vom Turn- Verein »Roth-
stein« für das schöne Geschenk.

Emil Wehnemann
u. Braut

3

t

h
e

St

r

Merseburg, den 15, Nov. 1921.
dn

e Ehe
s h

e

heiligen

Abendmahl

15.Am

treusorgender Vater,
gpet von 1670- n

im 75. e

eher
Schwager Kuß

November, nachts 3 Uhr, entschlief nach langen
schweren mit Geduld ertragenen Leiden unser lieber,

Bruder, Schwieger- und Grossvater,un vergess-

übner
Dies zeigt schmerzerfüllt

im Namen der trauernden Hinterbliebenen an
Hans Siewert.

Reipisch, den 15. November 1921.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt.

n für die Sihung
ands Anoſchuſe es Fenng D

am e den Rovener 1921, abends 7 Uhr

in LeunaWerke, Bau n 617, Zimmer 6:
Förmliche Feſtellung des Bebauungsplanes Leung
Ockendorf und Röſſen
Grunderwerb für Straße 31.
Aufnahme eines weiteren Darlehens
Merſehurger Straße
Reubffeſtigung des ECröllwitzer JFußweges.
Aufſtellung einer Lampe an der Merſebur er Straße
Grrichtung von Schutzſchranken an der Röſſener
Brücke
Baumanpflan ung auf der Merſeburger Straße
Orts ſtatut der Gemeindepflegeſtation.
Darlehns ſenehmigung an die Kartoffelhändler-
Verkauf eines Grundſtückes
Neugufſellung der Satzung.

2. Perſonalangelegenheiten.
Verſchiedenes.

Lenna Werke, den 14. November 1921.

zum Bau der

Der Vorſitzende des Jweckverbandes Leung.
Cornely

Cha iſe ſelongue
zu San e ucht

mit Preisangabe unter 528
an die Exped. d. Bl.

Damenhnar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Auge hann

I Vaur al tie in
I Kellnerfrack,
1 Küchemtiſch,

Kendertiſchm.
zu verkaufen

Johann sſtr. 3 2 Tr.

Nantgt 3Mantel u. Mütze
f. Wijähr. Mädchen zu verk.

Darnaſchkeſtr, 37.

e ugshalber zu verk-
Eßzimmer (Nußb )Schlaf
zimmer (Nußbhaum im t.)K üche (ge trichen) Herren

zimmer öbel (Nußbaum)
Näheres
Halleſche Str. 39, part.

Nachruf.
Am I11. d. Mts. starb plötzlich

und unerwartet unser Betriebs-
Ingenieur, Herr

Idoſt Meſchett.
Er hatte sich in seiner Stellung

als ruhiger und besonnener Vor-
gesetater die Achtung der Arbeiter-
schaft erworben, und sich durch
sein gerechtes, freundliches Wesen

besonders beliebt gemacht.
Wir werden seiner in Ehren

gedenken.

Die facharhefter der Zentranwernstattn Ischaft Ichel.

n e denen

an c

ist es friggehsguss
en verlenge dosen mit eingeſegtem Zeftel:

nemit oder Il Mittag ſucht

Ei
angebote unter 511 an die

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten beim
Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen ſage ich
im Namen der Hinterbliebenen her lichſten Dank.

Tlerarzt Dr. Zaubert.
Merſeburg, den 15. November 1921.

ee

Anſt. Mann, 31 J. ſucht
Iöhl 8eatzimnmer

in Merſeburg, Frankleben
der Kayna. Angeb. unt.
522 an die Exp. d. Bl.

öden SceneSchlafſtelle
für ſofort geſucht. Ang. u.
525 an die Exped. d. Bl.

Höul Hm. o. Saft.für ſofort od. ſpäter 8 d

Ang u. 524 a. d. Exp. d. Bl.

Anſtändige Frau
ſucht Schlaſſtelle.

Bett u. Wäſche vorhanden.
Ang u. a. d. Exp. d Bl.
T Tode Ncer,
nicht Bauſtelle, zu kaufen
geſucht. Angebote unter
531 an die Exped. d. Bl

s 6900 Mark
von Angeſtellten gegen gute
Verzinſung auf Jaht zu
leihen geſucht. Mehrfache
Sicherheit vorhanden. Ang.
u. 516 an die Exp. d. Bl.
Gut erhalt. kreugſaitiges

Klavier
zu kaufen geſucht. Schrift
liche Offerten mit Preis
angabe g. ar Lautervach,
Sautſch b. Leipzig, Char
lotlenſtr 27.

de heitneen nzu n geſu n
mit Preis e 529 an die

erbeten.Er d. Bl.
Mehrere Fuhren
Schlackee e

S Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
h Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege allen

Berwandten und Bekannten für die herzlichen
Beweiſe der Teilnahme unſeren herzlichen Dank.

Franz Hertus u. Kinder.

Merſeburg, den 15. November 1921.

Zurückgekehrt vom n unſeres lieben

Entſchlafenen, des Albeffers

Fran Künzl
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank. Jnsbeſondere danken wir der Ge
werkſchaft Michel und deren Arbeiterſchaſt,

die ihm den letzten Gruß darbrachten.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſe urg, Silber ach, d. 11. Nov. 1921.

geſucht

Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

eng erſter rung
n

Dniam 9. Februar 1922, vormittags 10 Ahr, e
das im Grundbuche von KeuſchbergBa'ditz Bd. VII
Bl. 263, im B ſtandsverzeichnis unter Nri J e ngetragener Eigenilimer am 13. Oktober 1921, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Direktor
Paul Oswald Bachmonn in Leipzig, e
eingelragene Grundſtück, Gemarkung KeuſchbergB
Kartenblatt 3,

Sarzelle 115, 21von Plan 21, 4 ha 25
5 Taler Grundſteuerrenertta
e von Plan 51,

dſteuerreinernran
an 51, 6 a 79Taler, Gru dent

man der Get

WMe
Nr. 19, verſteigert werden.

ber 1911.
Abtlg. 1.

e

e 10 Mark 1 Tag Gefängnis iritt,

im Gaſlhaute
a 9

Siehe Jnſerat vom

79 70 n

Der Landwirt Otto Götze in Knapendorf iſt durch
Urteil des Schöfſengerichts Merſeburg vom 27. Okt. 1921wegen Nah ſene fälſchung zu 1000 Mark Geld-
ſtrafe, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für je

verurteilt worden.
Merſeburg, den 8. Novembe 1921.

e Abt.
ung
un

e
Jngenieur der n erbe e Kinder) ſucht baldigſt

canſch,

2—3 Zimmer- Wohnung in Merſeburg odereotl. gegen Meng che 2 3. W. in quter Lage, Nähe
Bahnho, in Offenbach a. W. bei JFrankfurt. Angeb

an W. u Df e a. eng e e 62

9 9
Gwfe Na acht a on

Donnerstag, den 17. d. M.. vormittags 10 Uhr
zur „Funkenburg“, hier,

Berſtekgerung von gut erhaltenen Möbeln
und Wirtſchaſtsgegenſtänden,

12. d. Mis.Aber Jranße, beeidigter Auklionator.

Umgeend,

Helm
Gott hardtt ſtraß

„Plüſchgarnitur, 1 echter
Nußbaumtiſch, 1Veruko,
Spiegel mit Kommode,
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d Bl

Wegzugs halber verkaufe
ich Donnerstag viele Wirt
ſchaftsnegenſtände.

1

einrich ung, 1 ſehr feiner
e an egurſpiegel,
Nußbaum.s Duliſſentiſch,
Beockh. Lex kon, verſch
beſſere Literatur.

633n berg SophieſtrHolländer (Seetta n

ad un Damenhut

(Gr. 37 u. 3.) zu verkaufen
Mälzerſtr. 16. Hint rhaus.

j 5 iEin guter Muderwagen

zu verkaufen. Näheres bei
Wiehe, Fleiſchermſtr.,

Obere Burgſtraße
1 blauer, moderner
Kinderwagen

verk. Kur e Str 3 1
Gut erha 2rästiger

n
e

FederHaudwagen
Zir. Tragkr) zu verk.
uNöſſen, Pfalzit 54.

e e e e en e u r2 Stück qut erhatene

u
u verkau en
Paul Salza, Töpfermitr.

a m e e e

5

T

h

nen r en n re1 Pferd
zu verkau en

Nr. 8Rö zit
Junge, hochtragende

e e
zu verkaufen

Gſtſrieſe)
e

itbarenunbeftre

Reich Nr. 24

Abagtal
J erk u enR mſledt Nr. 4

kuth eZentner gen
chweres Adl

5

I

erkaufen Runſtedt 20.

Angeb.

Ansgelämmtes

hofgtt. ba

Bänkchen

l Nußbanm Bücher
(chrank mir Schreibiiſch

vlile
auch paſſend zur Zucht) zu e

e -c-—-—]e v a m a e n n van m aVoranzeige Frankleben. Voranzeige!

führung gelangt
Schauſpiel in 3 Akten

Ka ſſenöffnung 7 Uh
Hierzu laden

Der Vorſtand.

e an

ſeatervareſn haha franſeten

Croßer Theuter- hen
im Saale des Herrn Fr. Siebeck. Zur Auf

1. Der Fremdenlegiorvär.

Forſthauſe. Trauerſpiel in 1Aktv. L. Bernhardt.

n n n h ce a h m a r a e e nene

Totenſonntag
den 20. 11.21,e

von F. Renker. 2. Jm

r. Anfang 7 Uhr.
freundlichſt

Der Wirt.

Stadttheater Halle

Mittwoch, d. 16. Novbr.
Hie verſunßene Glocke.
Anf. 71 Uhr Ende 10 Uhr.

Metall n.
Kaut

7 Schwene,

za. 50 Pfd. ſchwer. zu verk.
Atzendorf Nr. 27.

Schwein,
3,5 Zitr., an Beſtbieter zu
verhauf. Beſichtg. Mittwoch

Frömmig, Stadtpark 1

Heutſche Oogge,
als Zug u. Hofhund z. verk.
KleinKayng, Oſtſtraße 6.

e h u va

Die beliebten

Wandlannäne

Khenlarmäne

zu haben

Buchdruckerel
Th. Röccner,

Mersoburg.
c

u h e
Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg in
Merſebg. Korreſpondent.
h

Hohenzol Uern!
Heute

Schlachtefeſt

Hoege e
Viele verm. Damen wünſch
ſich baid alück!. z. verheiraten
Herren, wenn auch ohne Ver
mögen erhalt. ſor, Auskit. d

non Berlin. Voſtamt 25
Junger Mann, 834 J.

leicht kriegsbeſch, ſolide
und ſtrebſam, wünſcht die
Hekangtſch. einer jungen, G
anſt. Kriegerwitwe zwecks

r Heirat. Ein Kindangenehm. Angeb. u. 527

an W h S eonger antwene,

31 J lvlid,Kucht e D2Manntschaft

eher Dam,
n. unt. 25 J., evtl. Krieg.
Wwe. n. 1 K. n. girsgeſchl.
Auch Einh. n. d. L., da ſ.
v. Lande, angenehin. Werte
Ang. mögl. m. B., unt.

d. Exp. d. Bl. erh.
Sgetſenge lebens Me

Feundingen ſuchen die
Bikanntſcha t mit 2 beſſeren
Herren. Ausſteuer mit Ber
mögen vorh. Ang. i bal. mi
Bi du. 520 an die Exp. d. B.

Schneideret n
Tragerth 4.

40 M. u. mehr täal.

Proſpekt Nr. 315 gratis.

la zugeb.

Zum Ver' rieb des

TekoTelefonkontroll
Zühlapparates

wird geeigneter

Vertreterfür den er Merſeburg

geſucht.
an das Kreisbiagtt Torgau.

Se
Helene Herr

Ang. u. B. 323

für Schreibarbeiten
im Kontor W geſucht.
Schriftliche Angebote erbittetB. A. Blankenburg.

I

1 zuverläſſiſ en

Geſchirrführer
und 1 tüchtigen

Erdarbeiter
ſtellt ſofort einZiegelei Eichhorn,

Amtshauſer 2.
Einen ledigen

Geſchirrführer
ellt ſofort ein Lingslebe,

Keuüſchbero bei Dürrenberg

Einen zuperläſfigen,
ledigen Geſchirrführer
ſtellt bei hohem Lohn ein
Hugo Leht Woll ndorf.

mit guter rung zum

April 1922 ſucht
AdiereDrog. W. Kieslich,
Jnh. A. Atze, Entenplan.

Zum Austragen der Zeit
ſchriften ſuche ich für ein
paar Tage in der Woche
einen Jungen od. i Mäd
chen. Bechhdig.

Jeltere Frawird lageüber für 9 le

c gusarb, für kränkl. Frau
nicht e e geſucht.

p. d Bl.Zu erfr. in der

Du
für den ganzen Tag h

Obere Breite Str. 9
Aufwarkung

ſofort geſucht. Frau Caſat,
Weißenferſer Str. 7, U.

Salbere Autwartune

tägl. einige Stunden geſucht.
Vankdireßtor Heyer,

Gartenſtraße 15.
fur JahrradOynamo, gehört heute

nor gen auf der Halleſchen

der Weißenfelſer Straße
verloren. Geg. aute Belohn.

Parkftr. 5.
Eine Stemmleiſte und
eine Wagen Kapſel

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Weiße Mauer 1.
Junger, weißer

Hund,
braune Ohren und Fleck an
echter Seite, en tlaufen.
Benen Erſtattung der Jutter

2

koſten abzug. Atendorf 30.
Vor Ankauf wird gewarnt.

an Sw. Sonntag abend 9 Uhr
auf d. Bahnh ſt, w. v ſie
n ichm. u. a ends beohacht.
Henn um L benszeichen
ebeten un 521 a. d Exp.

Die Beleidigung
ge en Frau Schmidt nehme

Rebenverdtenſt.

Wagen Perl lelbele.

für e
Sroschülren

hreiestehuno in

nimmt n

Buch unch Ak

Sotzmasechinen-Setrieb

wormulare
Kontobllcher usw

ich zurück. A. Kuhnt.

und Filalpedert Sowis
Zehtschriften,

efert bei bliiigster
moderner u gesehmaek

voller Ausführung

munen
zidenz Druckerei

Th. Rössner, Merseburg S.
Kleine Ritterstrasse

Eigene Buchbinderei
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